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-�� Berlin, deii 16. August 1029.
C Lliistsiusth dciitsclppoliiischer Ratifikatioiisiirkiitu

den. Am 1.·-3. D. mirs. ist in Warschaii durch den deut-
sch-en Geschäftsträgey Gesandtschaftsrat von Rinteleiy
und dem Abteilungsdirektor des polnischsen Außen-
Ministerium-Z, Lukafiewiez, der Austausch der Nati-
fikationsurkuiiden der am 14. März 1925 unterzeich-
muten deutsckypolnischen Grenzfluß- und Schiffahrts-
konvention vollzogen worden.III

Frau« Otto, Kam-lau.

»« a
° gvansbnrg. Der Senat hat in seiner Viittivochsitzuiig

beschlossen, das; am 11. März erlassene Verbot öffentlicher
Umzüge und Versammlungen der Nationalsozialisteii und
sKointnuiiisten unter freiem Himmel mit Wirkung vom 16.
2Aiigust aufzuheben.

° Hcidelbierg Staatssekretär Pünder ist aus dem Haag
rhier eingetroffen, um Reichskanzler Müller iibcr den bis-
jherigen Verlauf der Haager Fioiiferenz zu berichten. Er
Hvird unverzüglich sodann wieder nach dem Fgaag zurück--e en

« Stiere-Die frauzösische Militärverivaltuiig in Trier
khat drei ausländische Koinmiiiiisten verhaftet, diesbeschulss·digt werden, an Soldaten de
�verteilt zushabem in denen zum offenen Widerstand gegenxdie Befehlsgewalt aufgefordert wird.

um die Ardeiisloienfraaik
Partcisiihsrerbcsprcchung iu der Reichskanzlci.
Am· Donnerstagvormittag fand in der Reichs-

kanzlei eine interfraktioiiselle Besprechung statt über die
Reform der Arbeitslosenvsersicherung. An dieser
Sitzung nahmen sämtliche in Berlin anwesenden Mini-
ster sowie die Fraktionsführer der-Regierungsparteien
mit den« Sozialreferentsen teil.  S5 waren anwesend die
Abg, Dittmann, ·Wels und Hertz von der Sozialdemo-
kratischen Partei, Perlitius, Brüning, Frau Teusch
von der Zentrumspartei, Dr. Scholz und Pfeffer von
der Volkspartei, Frau Dr. Bäumer und Dr. Schneider
gontden Demokraten, Leicht von der Bayerischen Volks-ar ei.

Nach eingehender Aussprache bestand allscitigcs
Einverständnis Darüber, in dcu nächsten Tagen zu einer
Verciiibaruug zu gelangen. Die Reichsrcgierung wird
bemüht fein, einen Gcsetzciitwiirf vorzulegen, ver dem
sozialpolitischen Llussihusi als Bcratungsslinterlage
dienen soll« - ««-* ..

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages trat
-am Donnerstag unter Dem Vorsitz des Abg. iIsser  Ztr.!
zusammen, um die Fragen der Arbeitslosenversiche-
rung zu beraten. Reichsarbieitsminister Wissell erklärte,
daß die Reichsregierung leider noch nicht in der Lage
sei, dein Ausschuß schon jetzt eine fertige Vorlageunterbreiten zu kö . &#39; l

�tungang m der Fidiieiifiagex
Ein vorläufiges llebereinioznmeer.

Aus Washington ivird gemeldet, daß in den ame-
rikaiiischæiiglischeii Flottenabrüstungsbefprechuiigen ein
vorläufiger Uebercinkommen über folgende Punkte er-
zielt worden sei. .

man! einer Vorkonfcrciiz im Dezember soll im
Jahre 1930 eine allgemeine skoiiferciiz der Secmiiclite
iiber die Flotteuabriistuiigssragc einberufen werden.
Das zlrcnzcrbaiiprogramm soll restlos durchgeführt wer:
den, um die Parittit mit England herzustellcikgEs
wurde auch Ucbcrciiiftimmung erzielt über den soge-
uaiitiitseii Maßstab zur Festsetzung des Schiffsgcfcichtss»wer e .
Auf dem Fluge nach dem seinen Osten.

Die zweite Etappe des Weltfluges.
Berlin, 15. August.

Nun hat Berlin doch noch seinen Zeppelintkeg ge-
habt. Jnfolgie des über Erwasrtsen schnellen Fluges
von Lakehurst nach Friedrichshafen war es Dr.  «irre
ner bekanntlich nicht möglich gewesen, der Einladung
der Reicbsreaieruncn Berlin am Verfaiiungstage zu

r Vesatzungsarmee Flug-Blätter.
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besucljenJFofge zu leisten: schon tags zuvor war er
in Friedrichshafem dafür hat Dr. Eckener aber auf»
der zweiten Etappe des Weltfluges die Reichshaiipv
stadt angefteuert. Mochten dabei auch noch die Witte-
rungsverhältnisse mitgesprochen haben: in jedem Fall
hatte Berlin seinen Zieppelintag

Und was war es für ein Tag! Das Wetter konnte
man fiel! nicht besser wünschen. Vom strahlend blau-en
Himmel lachte die Sonne herab auf das Menschen-
gewimmeL das in Erwartung des Luftschiffes die Stra-
ßen füllte. Sie warf ihre Strahlen auf den silber-
glänzenden Riesenleib des Luftschiffes, als es, von
Potsdam kommend, über dem Häusermeer Verlins er-
schien. Um 10,45 Uhr etwa schwebte ,,Graf Zeppe-
lin«, jubelnd begrüßt, über der Jnnsenstadt Alle
Dächer waren mit ungeheuren Menschenmassem die aus
den Vureaus und den Wohnungen, d-en Llrbeitsstätteii
xzeströmt waren, dicht Bevölkert, um de1i Zeppelin auf
"einer Weltfahrt zu begrüßen. Auf dem Tempelhofer
Tjlughafen waren sieben Flugzeuge aufgestiegen, die das
Luftschiff umkreisten und ihm ein Stück Weges das
Geleit gaben. Die öh-e des ,,Graf-Zeppelin«
betrug etwa 200 Meter, die Geschwindigkeihzwischen
70 und 80 Kilometer. Während feiner Schleisenfahrt
über� der Friedrichstadt warf das Luftschiff in der Näh-e
des Dönhoffplatz zwei Postsäcke ab, was einen« wilden
Wettlauf veranlaßte. Jn den Straßen der Hauptstadt
stockte der Verkehr für einige Minuten. Menschen
stauten ich zusammen und winkten begeistert dem sil-
bernen uftriesen zu. zahlreiche Schulen unterbrochenden Unterricht. Die S ulkinder wurden von den Leh-
rsern und Lehrerinnen auf freie Plätze geführt, von
denen sie das Luftschiff beobachten konnten. Das Luft-
schiff richtete übrigens nicht nur im Berliner Ver-
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"·kehrswesen, sondern auch in der Denkmajchinerie eines
Rcporters einige Verwirrung an. Jn einem Mittags-
blatt konnt-e man lesen, d-aß am Pariser Platz Span:
Derte Don Autos gebannt �nach oben Htarrtenp Derselbe
Reporter behauptete auch, daß der Verkehrsschutzmann
am Brandenburger Tor dem Luft ·:ff erst durch eine
Handbsewegung den Weg in die Stadt freigeben mußte.

Der Berliner Sender hatte sich sch-on vor Ein-
treffen des Luftschiffes mit ihm in Verbindung gesetzt
und übermittelte seinen Hörern die Eindrücke der
Fahrt. Jnzwischsen hatte ,,Graf Zeppelin«· Kurs über
den Alexanderplatz genommen, war dann in östlicher
Richtung weitergefahren, um schließlich nach Nord-
osten abzubiegen Die Dächer leer-ten fiel�!, Der Ver-
kehr nahm wieder seinen gewohnten Lauf, und lang-
sam entschwand der Luftriese unseren Blicken.

Die Flugstrecke, die das Luftschiff bis Berlin zu-
rückgelegt hatte, führte von Friiedrichshafein wo der
Start um 4 Uhr 35 Minuten erfolgte, über Nürnberg
6,15!, Bayreuth �,15!, Hof �,45!, Gera  8,30!, Leip-
zig  9, �!, Wittenberg  9,55! und Potsdam �0,20!.j

Die lieisekonie des ,,Graf ZeppeIinC
Wie Dr· Eckener vor dem Abflug den Pressevew

tretern mitteilte, hat er folgende Flugstrecke in Aus-sicht genommen: «
Der russischen Grenze in Richtung auf Dünaburg, dann
weiter über Moskau nach dem Ural, da! etwa in
der Mitte überflogen werden soll. Wenn das Luftschiff
die ölåe von Omsk erreicht haben wird, wird es sich
ents ei en, ob weiterhin der nördliche Weg über Ja-
kutsk oder der südlich-e Weg eingeschlagen werden wird.
Nur bei ganz günstigem Wetter wird Dr. Eckener den
südlichen Weg über Orkutsk und die Mandschurei
wählen. WahrscheinliZer ist, daß der Weg über Ja-
kutsk und das Ochotskische Meer nach Sachalin
eingeschlagen wird. Dr. Eckener rechnet damit, daß er
in Sibirien einige Stunden den Anschluß sowohl an
die europäischen als auch an die östlichen Funkstationen
wegen der großen Entfernung verlieren wird. Nach
Ueberfliegung des Urals werden in Sibirien keine
Gebir e mehr zu überwinden sein. Erst in »der NäheZakutsk wird es wieder etwas gebirgiger, doch
bilden diese mittler-en Gebirge keinerlei Schwierig-
leiten für das Luftschiff. Dr. Eckener rechnet mit einer
Jlugdauer vornehme« 115 bis 150 Stunden. «

II?

Sonntag, den is. August
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Das anierikaiiische Patentamt genehmigte den· im
November �1922 eingereichten Antrag» Dr. Eckeners
auf· Erteilung eines Patentes an den Luftschifsbau Zep-
pelin  s5. m. b. H. für ein starkes Luftschiff mit ges
trennten Guts-Zellen.

didnienibnnaen auf der Elbe.
Die gewohnten großen Herbstnianöver des Reichs-

heeres inkLeptember fallen in diesem Jahre »aus. Als
einzige bedeutendere Uebung unserer Wehrmacht zu
Lande kann die Elbe-Pionier-Uebung angesekzen wer-
den, die am Montag im Raumevon Zerbst ihren
Lilnfaiig nahm. Die Gesaintleitung liegt in den Hän-
Den des Tfsioniercksnfpekteurs Generalmajor Sehmsdorß

Ein Motorboot wird ins Wasser getragen.
der für die Tage vom 12. bis 18. August die Pionieris
bataillone l  Königsberg! und IV  Magdeburg! zueinem
kriegsstarlen Pionierbataillon XI zusammengefaßt hat.
Am 19·.»-August wird zu diesem Uebungsverband no
das Pionierbataillon Vl  Mind-en! treten. In der Nach
vom Dienstag zum Mittwoch erfolgten schulmäßig drei
Brückenschläge füdlich Steutz.

Auslands-Riindscl!an.
i Regierungskrise in Portugal. �

s Der portugiesische Außenminister Trindade
Eoelho, der erst vor kurzem sein Amt angetreten
hatte, ist zurückgetretem Coelho hatte angekündigt,er wolle in Portugal eine Diktatur nach italienischem
Muster errichten. Man nimmt an, daß sein plötzlicher
Rücktritt noch weitere Folg-en haben wird. «.t «« I i

H Kopcnhagem Die dänifche Abordnung für diedeutsch-dänischen Verhandlungen über eine eventuelle Ein-
fchränkung der dänischen Vieheinfuhr nach Deutschland inDen Monaten August bis November ist nunmehr endgültig
zusammengesetzt. _�:� ums. Pomcare kehrte am Mittwoch vormittagaus der Klinik in seine Privativohnung zurück.

+ London« Lord Dorne, einer der bekanntesten eng-
lischen Heerführer während des Weltkrieges, ist am Mitt-
wochabend auf einer Hühnerjiigd an einem Herzschlag gei-storben. Lord Zorne war von 1916 an Befehlshaber des15. englischen orps. �

Eis: lustiges Begräbnis.
Mailand, 14. August. Ein eigenartiges Leiehenbegiingnis

fand in Gkontardu einer kleinen Gemeinde in der Stäbe von
Ekemona statt. Ein 72jähiiger Landwirt hatte in feinem
Testament bestimmt, daß während feiner Beisetzung Volks«
Iieber unb luftige Miirsche gespielt werden, seine �Mitbürger
um den Sarg tanzen und singen follten. Alle Einwohner
von Grontatdo and der umliegenden Dötfer wurden zum
Totenichmaus-eingeladen, der in dem Gasthaus des Orte-
auf Reiten ber Erben gegeben wurde. Der Verstorbene



batte auch oerfügt, daß seine Leiche auf bemfelben Feldltarren
zur Ruhe gebracht werde, den er Jahrzehntelang zum Felde
hinaus-gezogen hatte. Das Leichecibegängnis geftaltete flch di
zu einem wahren Volisfeft sodaß am Abend viele Teil-
nehmer nicht nach Hause fanden.

Das Flugwesen der Zukunft.
Tsocheiieiidsliigc New Yoi«k-�Zetitralasrika.

Kein Zweig»der·modernen Technik nimmt da
Interesse der O,«:»iietitlichkeit· so stark in Anspruch wie
das Flugweseiu Eine amerikanische Zeitschri l hat sich
vor kurzem an zwei Autoritäten auf diesem ebiet ge-
waiidt, aii Professor A. M. Low und an den Schrift-
steller Waldemar Kaempfferh der nach dem Vorbild
Jules Vernes technifche Zukiin tsromane schreibt. Wie
aus den Aeußerungen der eiden Sachverständigen
hervorgeht, sind fiir die Entwicklung des Flugverkehrs
zwei wichtige Faktoren bestimmend: die steigende Ver-
lehrsgeschwindigkeit sowie die Fortschritte in der Orga-
nisation des Wetterdienstes

»Es liegt kein Grund vor,« so erklärt Professor
Lord, �baran zu zweifeln, daß wir künfti im Flu
verkehr eine zehnmal größere Geschwind g eit als die,
die wir heute als Maximum ansehen, erreichen werden.
Dreihundert Meilen sind heute eine normale Gefchwiw
digkeit für. »ein Flugzeug Noch im Jahre. 71880 galt
eine Geschwindigkeit von 20 Meilen in der Stunde als
gefahrlich für Radfahrern Dagegen hat bereits vor
hundert Jahren der Erfinder der Lokomotive, George
Stephenson, die Geschwindigkeit von 400 Meilen in
der Stunde »als die« Höchstgeschwindigkeit einer beweg-
lichen Mas ine bezeichnet. Wir müssen iins heute seh-on
an den Ge anken gewohnen, daß 500 Stundenmeilen
in» einigen Jahren eine ganz gewöhnliche Geschwindig-
keit bedeuten werden. Der große Weltflugverkehr steht
noch im »ersten Stadium seiner Entwicklung. Wochen«
endairsfliigewon New York nach Zentralafrika und
von Australien naeh London gehören heute noch ins
Reich der Phantasie, werben aber in einer viel kür-
zeren Zeit, als wir uns vorstellen, ihren sensationellen
Beigeschmack verloren haben« _ ,
» Kaempfferh dessen Zukunftsromane zu den popu-

larsten Büchern in USA. gehören, sagt: »Das Seh· -
al Nungsessers und Colis,»der Prinzeffin Löwensteim
der Miß imadat!, aller dieser kühnen Pioniere derLufttcktiffahrh ist nur durch den unaenüaenden
Wetterdienjt erklärlich. Außerdem sind die Flug-
zeuge noch ·weit davon entfernt, vollkommen zu sein.
DieoJngenieur wird aber bald den theoretisierenderi
Wissenschaftler besiegt haben. Der Motor und beson-
ders der Propeller werden so konstruiert sein, daß sie
den furchtbarsten Hammerschlägen der Zyklone über deni

tischen Ozean werden standhalten können. Jni
Ozean werden überall Schiffe patrouillierem die ein-en
vorzüglich organisierten Wetterdierist versehen werden.
Sie werdetk die Ergebnisse ihrer Beobachtungen sofort
den Flugzeugeiy die unterwegs sind, drahtlos über-
mitteln. Der Pilot wird in einer Kabine eine Karte
vor sitt! haben, auf der sämtlich-e Wettermeldungen der
letzten 24 Stunden verzeichnet sind, und die fortwäh-
rend auf den augenblicklichen Stand ergänzt wird.
Jm Gegensatz. zu Landbergkx Chamberlim Byrd und
anderen wirdder Pilot der Zukunft genau wissen, wel-
eben Wetterbedingungen er entgegenflisegt.· Daß. die
Flugzeuge mit vollkommenen Registrierappasrateii ver-
sehen sein werden, versteht sich von selbst. Die Flug-
zeuge werden auch so· konstruiert sein, daß sie 70 Meter«
riibser dem ·Wafser fliegen und ebenso leicht in hiöchste
Pöbel! kkelgev können. Selbstverständlich wird jedes
Flugzeiig zugleich ein Wasserflugzeug se . Auf deii
Azoren wird ein modern organisierter Flughafen
errichtet werden: außerdem werden die Flugzeuge auch·
bei den Wetterdienstschiffen heruntergehen können.

Nur groß-e Passagierzeppeline werden den
Atlantik ohne Zwischenlandutig überfliegen. Diese
Reise wird so einfach sein wie heute eine Eisenbahn-

f fahrt von Berlin nach Paris. Heute sind die berühm-
ten Nebel über Neusundland der Schrecken aller Flie-
g-e·r. Das Lustschiff der Zukunft wird aber inder Lage
sein, den Nebel zu überfliegen, unb so wird dieser
seinen Schrecken verloren haben. Funktürme wer-
den überall, auch auf Neufundland, errichtet werden.
Von den Ftinktürmen aus werden dem Fliege  Anwei-
fung-en für» die Landung erteilt. So wird der Fort--
schritt der·Technik die Gefahr des Fliegens, die heiit-e
noch so viele »von der Benutzung der Flugzeuge ab-

fchrecktzauf ein Mindeftmaiß beschränken-«

�.3

Lokales
Siamslau, den 17. August 1929.

- Anmeldung zur Hengsthauptltörnng Anmeldungen
zur diesjährigeu Hengfthauptköruiig müssen spätestens bis 1. Sep-
tember d. J. bei der Landwirtschaflskammer vorliegen. Nach
deni 1. September d. J. find erhöhte Atimeldegebuhreii zu zahlen.
Der Herr Oberpräfident der Provinz Niederschlesien hat die Fest-
setzung der Körgebühr von 20 RM. je Hengst sowie die in der
obigen Bekanntmachung genannten Anmeldegebiihren genehmigt.

- Rvtierungen für Getreide an der Vreslauer
Produktenbörsr. Auf Befchluß des Börfenvorftandes der
Breslauer Produktenbörfe wird den Getreidenotieriiugen folgender
Zufatz hinzugefügt: ,,Beim Verkauf ab Verladeftation ermäßtgt
sich der Preis im allgemeinen um die Fracht von der Verlades
ftation«. Der Antrag der Landwirtfchaftskammep an »diesen
Zusatz noch anaufiigen: »wenn nicht besondere Umstände  gunftige
Lage zur Verwendiingsstation, günstige Konjunktur u. as! We
andere Preisberechnung bedingen«, ist von dem Börfenvorstaud
als zu weitgehend abgelehnt worden. » Die Landwirtschaftskammer
weist die Landwirte aber ausdrücklich darauf hin, daß ein Ab-
zug der Fracht von der Berladestation bis Breslau bei besonders
günstigen Abfaßverhältnifsen  Bäder, Mühlen u. a.! nicht in
Frage kommt.

= Fleisthbeschau bei Notschlachtungeir. Nach den
Augführungsbeftimmungen zum Reichofleifehbesehaugeseß liegt

e Anmeldung zur Schlachtvieh� und Fleischbefchau dem
Besißer bes Schlachttiereg ob. Die Anmeldung zur Unter·
suchung vor dem Schlachten  Schlachtoiehbeschau! hat sofort
nach der Notschlachtung zu erfolgen. Da bas Fleisch not-
geschlachteter Tiere leicht und sehr rasch verdiibr, muß die
Anmeldung auf dem schnellsten Wege erfolgen, wenn irgend
möglich televhonisch  Es liegt bies im eigenen Jnteresse bes
Besitzers. Besteht eine besondere loltale Verordnung, die die
Anmeldepflicht dem Amtsvoifteher auferlegt, so hat dieser die
Anzeige selbstverständlich auch außerhalb der festgesetzten Amte-
dienftstunden zu erstatten, da es sich um eine sehr dringende
Angelegenheit handelt unb bas Fleisch bes notgeschlaehteten
Tieres sonst dem Verderben ausgesetzt wäre.

13. Gtiftungsfeft bes S. C. Preußen. Am
morgigen Sonntag feiert der S. C. Preußen im Restaurant
Schwuntek fein 13. Etiftungsfeft. Dei: Nachmittag wird mit
Fußballwettkämpfem Preiskegeln iind Preisfchießen ausgefüllt.
Ein Ball beschließt diese Veranstaltung. �� Die Liga des S. C.
Preußen hat die Liga des Reichsbahnfportverein Oels zum
Gegner und wird auch diesmal, wie im vergangenen Jahre,
eiii heißer Kampf entbrennen. � Hoffentlich nimmt die Bürger-
fchaft an diesem Feste regen Anteil.

- 1000 �mark Belohnung für die Ermittlung von
Vratidstifteriu Jn Domslau, Kreis Breslau haben in den
legten vier Wochen vier Brände auf dem Befitztum der Firma
vorm. Rath, Schoeller und Skene stattgefunden, die fämtlich auf
vorsätzliche, böswillige Brandstiftung zurückzuführen sind. Die
Niederfchlefifche P:ovinziabFeiterfozietät hat daher eine Belohnung
von 1000 EIER. für denjenigen ausgefegt, der die Brandftifter
ermittelt und so namhaft macht, daß deren Ueberführung und
Bestrafung erfolgt. Diese Summe kann auch an mehrere Per-
sonen verteilt werden.

= Zeitiger Laubabfall in diesem Jahre. Wie es
scheint, werben wir diesmal einen recht frühen Blattabfall an
den Bäumen haben. Gleich nach der. letzten Hlßeperiode be-
gann an vielen Bäumen das Gelbwerden der Blätter, und
fegt fallen diese auch schon ab. Besonders an den Raftanien:
biiumen macht sich der Laubabfall sehr ftarli bemerkbar. Auch
bei anderen Bäumen hat der Blattabfall bereits eingesetzt.

- Nach alten, ländlichen Wetterregeln soll frühzeitig» Laubabfall
einen harten Winter bringen. Soweit der Laubabfall noch

« nicht begonnen hat, wird man dort, wo man die Blätter an
den Bäumen noch nicht vermissen will, wie in den Gärten,

ILL APL XX- Eine N �,1, », , , «, Jn der legten
Zeit haben Kauf- und Wakenhäufer zu Reltlamezweclten
Spur-Einrichtungen ins Leben gerufen, nach denen Barein-
zahlungen der Kunden gegen Aushändigung von Quittungs-
büchern und gegen Verzinsung entgegengenommen werben�.
Trotzdem diese Einlagen als Anzahlung für künftige Ein-
liäufe gelten sollen und eine Barzahlung auggefchloffen ist,
hat bas Reichsgericht im Urteil vom 6. Juni 1929 dieses
System als gegen das Gesetz über Depot- und Depositen-
geschäft vom 26. Juni 1925 oecftoßend und nach § 2, 8 dieses
Gesetzes für ftrafbar erklärt.

»Deutsches Frischei.« Mit der Gründung bes
Berbandes der niederfchtesischen Eisiissssssss », » ff ff f«
in Vceslau erfolgte die Einrichtung der amtlichen Kontroll-
stelle für das ,,Deutsche Frifchek bei der Landwirtfchaftm
Kamme: Riedecschleftem Etwaige Beschwerden über mit dem
Stempel »Deutfches Frische« versehene Eieilieferungen find
an bie Kontrollftelle für das ,,Deutsche Frifchet« bei der
Landwirtschaftsltammer Niederfchlefiem �Breslau 10, Matthias-
platz 5, zu richten.

= Der Arzt auf dem Qniffionsfelb. Die Zahl der
in Ueberfee tätigen deutschen evang. Aiifsionsärzta die vor dem
Kriege 22 betrug und während des Krieges auf 4 herabfank,
hat sich wie wir dem Jahrbuch der deutschen evang. Aerztltchen
Piifsion 1928 entnehmen, nach dem Kriege auf 30 erhöht. Die
Gesamtzahl evang. Riissionsärzte und Nkiffionsärztinnen beträgt
1307. Auf Deutschland entfallen also noch immer nur 272 "lo.

= Verkehr beim Postschecliamt Brei-statt. Die Zahl
der Poftschecltliitnden beim Postschecliamt Vreslau ist vom
Juli vorigen Jahres bis Ende Juli dieses Jahres von 63 343
auf 64172 gestiegen. Auf den Konten find im Juli 1929
ausgeführt: 1998 476 Gutfchriften über 317 906 029,30 VIII»
1480917 Laftfchriften über 318 134 727,32 RAL Der Um-
fag betrug also: 3479393 Buchungen über 636 040 756,62
VIII. Davon find bargeldlos beglichen über 495740184 VIII.

= Rriegsgräberfürforge. Dem Violksbund Kriegs-
gräberfürforge, der in den letzten Jahren unter Einfatz feiner
ganzen Kraft ein gutes Stück in feiner Arbeit vowärts gekommen
ist unb bereits 55 der großen Sammelfriedhöfe in Fcantreich
würdig ausgestaltet, ist es nunmehr gelungen, von der franzö-
sischen Regierung auch die Genehmigung zum Ausbau der ge-
tuifchten Friedhöfe zu erhalten. Unter ,,gemifchten Friedhöfen«
sind diejenigen Friedhofsanlagen zu verstehen, aiif denen Ange-
hörige verfchiedener Nationen, aber je in einem besonderen Teil,
bestattet sind. Der Vvlksbuitd hat für mehrere gemifchte Fried-
höfe Ausgeftaltungspläiie entworfen, die zwar den Rahmen für
die allgemeine Ausgestaltung der ganzen Anlage geben, durch
den der Friedhof eine geschlossene Wirkung erhält, aber auch
jeder Nation die Möglichkeit lassen, ihren Teil dem eigenen Em-
pfinden entfprechend zu gestalten. Einige besonders markante
Beispiele für die praktische Durchführuiig der Entwürfe find
mit mehreren Bildern und Plänen im Augustheft der �Kriegs:
gräberfürforge" erläutert. Nachdem die Vorschläge des Volks-
bunbes von der französischen Regierung uneingefchränkt atige-
nommen find, sollen bie Arbeiten auf einigen dieser Friedhöfe
möglichst noch im Laufe dieses Sommers aufgenommen werden.

gut daran tun, den Bäumen öfter Wassei zuzuführen, und«
zzwar nicht allein am Stamm, sondern besonders in einem
- weiteren Umkreis um den Stamm, wo die Saugwukzeln liegen»

Da aber die Weiterführung der Arbeiten auf den übrigen Fried-
höfen � nicht nur in Frankreich � den Bolksbund sehr stark
belastet, muß er fiel! noch mehr als bisher auf die Mitarbeit
aller Kreise des deutschen Volkes ftützen können. Er ist daher
bemüht, nunmehr auch für die gemifchten Friedhöfe geeignete
Paten zu finden, iind hofft, daß bie deutschen Städte, die er-
freulicherweise wachfendes Jnteresse an der Kriegsgräberfürforge
zeigen, sowie die großen Verbände, Vereine iind Körperfchaften
fich dieser Aufgabe mit besonderem Jnteresse annehmen. Aus-
kunft in allen KriegsNäher-Angelegenheiten erteilt der Provinzial-
verband Schlefien des Bolksbutides deutsche Kriegsgräberfürforge,
Breslait 1, Neumarkt 1�8. -

= Zum Gaiisängerfest am 25. August 1929. Dort,
tvo die letzten Auskäufer des wald- und feldreicheti Katzengebirges
in die Niederung ausklingen, liegt attf tertiärem Hügel das
kleine Städtcheii Neumittelwalde, das mit feinen wirtschaftlicheri
Sorgen der Gegenwart zum Begriff gewordeii ist. Giebel über
Giebel greifend klettern die Häuser deri Hügel hinan und lassen
zwischen zwei Fronten genügend Raum für den Ring voii un-
regelmäßiger geometrifcher Figur. Der Ring soll eine sehens-
werte Kurivfität fein itnd an Stroppeu erinnern, wird es doch
immer und immer wieder von Fremden bestätigt, welche in
jüngster Zeit zahlreicher das Städtel befuchen. Doch uns genügt
es, wenn wir einen ,,schiefen Ring« oder besser einen Ring
fchiefer Ebene besitzen, der im Winter Jung utid Alt beim
Rodelfport vereint. Neiimittelwalde ift von jeher eine offene
Stadt, es war nie von einer Mauer umgeben. So konnte es
sich in jeder Himmelsrichtung dehnen, wenn es nur gewollt
hätte. Dieser Wille kam zu spät. Erst vor zwei Jahrzehnten
wurde am Bahnhof ein kleines Dorf mit 78 Feiierstellen ein-
genieiudet, das heut noch mehr den Charakter des Ackerbügev
tums unterstreicht Und mit Recht; denn Handel und Gewerbe
liegen jetzt darnieder. Neumittelwalde befitztkaum eine urkundlich
bestätigte Tradition. Was früher auf diesem Fleckchen Erde
los war, wissen wir nicht genau. Erst im Jahre 1637 erhielt
das Städtel Medzibor, wie es früher hieß, deutfches Stadtrecht,
einen Bürgermeister« und zwei Ratmäiinen Ein Rathaus gibt
es infolgedessen nicht. N. gehörte als Hauptort der Herrfchaft
ålliedzibor zum Herzogtum Orts. Jn einem Schloß ani Unter:
ring  heutige Molkerei! wohnte oft die fürftliche Familie. Auf
einem atifgefchütteten Hügel  ,,Kupfe«!, in den fich tiefe Keller
senkten, war es errichtet. Hier, .iinter der Erden war das
Braus und MaltzhaiisC Zum Schutz gegen poliiifche Einfälle
war ber Schloßbezirk von einem wasserreichen Wall umgeben.
Alte Leute wissen zu erzählen, daß bei einem Kirchenbrand vor
nahezu 100 Jahren, die Glocken vom Türme ftiirzteiy den Ring

shiiiuuterrollten und im Schlamm des WalIgrabens versanken.
Heut ist der Schloßteich oder Riugteich, wie er auch hieß, ver-
fchwundeti. An seinem Platz, spenden mächtige Linden und
Kaftanien der Prometiade dem müden Bürger kühlen Schatten
Hier fand auch das fchlichteEhrenmal für die Helden bes Welt-
krieges eine würdige Stätte. Und in biefem Jahr sieht man
den ganzen Jnnenplatz der Stadt, wie er fich iii einen part:
ähnlichen Volksgarten verwandelt. Jn eine reizvolle Landfchaft
eingebettet, wird Neumitteltvalde oft als Endziel fotintäglicher
Wanderungeti gewählt. Vom nahen Bade Biikowine durch
herrliche Kiefetnwälder mit idyllischen Lichtungen iind lieblichen
Ausblickeii führt der Weg nach dem Korfareiiberge �72 Meter!,
der einen weiten Ritndblick über die befiedelte Niederung des
polnifchen Baches und ein endlofes Waldmeer eröffnet. Am
Horizont eischeinen die Schildberger Höhen mit Dörfern und
Feldern. �- An anderer Stelle wieder die Mäander kriftallklaren
Bäche in düsteren Waldschlirchtenr die ,,Diftelwitzcr Schweiz«
am Ausgang von Charlottenfeld � Nicht nur schöii, sondern
auch geologifch interessant ist diese Landfchafd die ihr Gepräge
in der Eiszeit erhielt. � Alles iti allem, fchou diese wenigen
Bemerkungen sind Grund genug, unser Stiidtel auch am Gau-
fängerfest wieder zu befuchen. Herbert Schlengein

= Rotbart. Herr Gaftwirt Stojan und Herr Kapell-
meifter Wolff veranstalten am Sonntag, den 25. August im
Gafthaus �ßur Post« anläßlich bes Ecntefeftes von 7 bis
10 Uhr ein großes Streichlronzert Herr Wolff verspricht
auch diesmal seinen Zuhörern einen genußreichen Abend zu
bieten. Das Programm dürfte dem im Mai d. Js- gebotenen
nicht nachftehen, welches gewiß noch vielen in Erinnerung
fein dürfte. Herr Stojan wird, wie bekannt, feine geschäßten
Gäste aufs Beste bewirken. man; dem Konzert findet Tanz statt.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haesler. Gewinn-
nummern �. Tag!-

1 979, 11 254, 27 158, 135107, 194 360, 202315, 202 317,
223 559, 240 122, 240 125."

 8. Tag!: 10 194, 135 054, 135 114, 135147, 204 235,
223 503, 223 514, 223 570, 389 622.

Listen liegen im Gefchäftslvlial zur Einsicht aus.
= Deutsche Tirriierschaft M. T. V. Jahn Name-lau.

Kreismeisterschaften im FaustbalL Wie bereits bekannt,
finden am 18. August 1929 in Breslau auf dem Vorwärts-
plaß die Fauftballsptele um die Kreismeisterfchaft bes II.
Deutfchen Turnltreifes -� Schlefien -� der Männep unb
Frauenmeiftetiilasse sowie der Zwifchenltlasfe  Männer 30 bis
40 Jahre! statt. Teilnahmeberechtigt daran sind in jeder
Klasse die 6 besten Mannschaften  Gaugruppenmeister! aus
Schlefiein Die Gaugruppe VI, zu welcher der Sthles.-Pof.
Gienzgau gehört, wird in allen 3 Klassen durch den M. T. B.
Jahn Ramslau vertreten. Die. Männer· und Frauenmeiftev
mannschaften vom obengenannten Verein nehmen bereits bas
4. bezw. 2. Mal an den Kreissplelen teil. Die Zwifchenltlasse
ift in diesem Jahre neugeschaffen worden. Auch in dieser
Klasse hat sich die Mannschaft bes M. T. V. Jahn Namslau
die Teilnahme an den Kkeisspielen gesichert. Da unsere Ver-
treter über eine ansehnltche Spielftäide verfügen, werden sie
bei der Entscheidung ein wichtiges Wort mitzureden haben.
Unseren Gaugruppenmeiftern wünschen wir daher zu den
Spielen, die große Anforderungen an die Spieler stellen
werden, viel Glück unb guten Erfolg. Gut Heil!



Beilage zu Nr. 193 des ,,Namslauer Stadtblattes«
9! a ins la u , Sonntag, den 18. August 1929.

Sobales.
�tamslau, den 17. August 1929.

= Anerkennung von Lehrgärtnereien. Die umfang-
reichen Arbeiten zur Anerkennung von Gärtnereien als Lehrbe-
triebe im Bezirk der Landwirtfchaftskammer Niederschlesien
haben für das Jahr 1929 ihren Abfchluß gefunden, so daß mit
der Zufammenstellung der Betriebe begonnen werden konnte.
Das ganze Anerkennungsverfahren ist seit dem Jahre 1928
vollkommen geändert worden und hat ein Material von blei-
bendem Werte geschaffen Die Landwirtfchaftskammer hat keine
Kosten und keine Arbeit gescheut, um Wandel eintreten zu lassen.
Sämtlichen bisher anerkannten Gärtnereien wurde im Laufe
der legten Zeit ein Fragebogen zugestellt, worin die Angaben
über Größe und Art des Betriebes, Vorbildung des Betriebs-
leiters, Zahl der beschäftigten Gehilfen und Lehrlinge usw. ein-
zutragen waren. Diese Vorarbeiten waren notwendig geworden,
um vielfache bedeutende Aenderungen in den Gärtnereien inner-
halb des Bezirkes klarzulegen. Hin Hand der zurückgegebenen
Fragehogem welche fast restlos von den Jnhabern oder Betriebs-
leilern in dankenswerter Weise vervollständigt worden sind, konnte
sodann weiter gearbeitet werden. Nach der vorläufigen Zu-
sammenstellung wurden die vorbereiteten Listen an die Bezirks-
gruppen, die Mitglieder des Gartenbauausschusses und an sonstige
Organisationen zur Begutachtung der für ihren Bezirk in Frage
kommenden Betriebe übersandk Diese gaben ihre» Gutachten
dahin ab, ob der Betrieb weiterhin zur Ausbildung von Lehr-
lingen anzuerkennen sei oder ob eine Besichtigung durch eine
Kommission stattzufinden habe. Die notwendigen Besichtlgurigen
sind dann auch im Herbst 1928 und im Sommer 1929 in
außerordentlich umfangreichen zeitraubender Arbeit durchgeführt
worden. 27 Fachleute hatten sich zii diesen nicht immer· dank-
baren Aufgaben der Besichtigungen, wobei auch die Unterkunfts-
räume der Lehrlinge eingesehen wurden, zur Verfügung gestellk
245 Betriebe wurden mittels Automobils unvermutet befucht,
davon konnte 73 Betrieben eine Anerkennung nicht zuerkannt
werden. Den zur Lehrlingsausbildung geeigneten Betrieben wurde
nach der Befchlußfassung des Gartenbauausfchusses eine ent-
sprechende Urkunde zugestellt. Den nichtanerkannten Gärtnereien
wurde der Grund der Nichtanerkennung mitgeteilt, damit diesen
auf Grund des Urteils eine Umstellung möglich wird. Es
sollen diese zurzeit nicht anerkannten Betriebe nun nicht etwa
dauernd von der Ausbildung ausgeschlossen bleiben, sondern es
wird in absehbarer Zeit eine Nachprüfung der Gärtnereien
erfolgen. zOie in den nichtanerkannten Betrieben vorhandenen
Lehrlinge können ihre Lehrzeit im Betriebe beenden, werden
auch zur Prüfung zugelassen, doch dürfen Neueinstellungen von
Lehrlingen nicht erfolgen, bis die bestehenden Mängel abgestellt
sind. Es muß an dieser Stelle zum Ausdruck kommen, daß
vielfach Gärtnereien in einem Zustand angetroffen wurden,
welche zur Ausbildung junger Gärtner zurzeit nicht geeignet
sind. Oefterer Wechfel der Betriebsleiter und Mangel an
Betriebskapital sowie große Unordnung und zum Teil Unkenntnis,
haben manchen früher guten Betrieb herabgewirtfchafted Es
ist aber unbedingt das Gebot der Stunde, den jungen angehenden
Gärtnern eine solche Ausbildung zu geben, daß sie sich später
als Gehilfe bei den steigenden Anforderungen behaupten können
und Freude am erwählten Berufe bekommen und behalten. Die
{zu
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Jrgendwo schlug plötzlich ein Hund an, ein zweiter

antwortete. Gerade in diesem Pioment vernahm Piiriairi
Wahren hart unter der Terrasse ein eigentümliches Ge-
räuscli

Unwillkiirlich beugte sie sich über das breite Geländer
und spähte hinab, fuhr aber im nächsten Augenblick ent-
fett zurück.

Kurz vor der Terrasse bewegte sich in kriechender
Stellnng die Gestalt eines illiannes, quer über den breiten
Kiesweg, auf sie zu. »

Mit großen, entsetzten Augen starrte Miriam hinab,
unfähig, sich zu bewegen oder um Hilfe zu rufen. »

Da tönte zweimal kurz hintereinander ein eigentüm-
licher, leiser Lfsfifs

Miriam zuckte bei diesem Pfifs, wie von einer Viper
gestochen, zusammen; auf ihrem schönen Gesicht malte sich
auf einmal tödlicher Schreck, und ihr Körper erbebte.

Fest krampften sich ihre zitternden Hände an das Eisen-
gitter.

Was war das?
Diesen Pfiff kannte sie nur zu gut.
Hatte sie sich getäuscht oder war es Wirklichkeit?
Großer Gott, sollte sie auch hier vor diesem Unnienschen

keine Ruhe finden?
Angstvoll, mit angehalienem Atem, lauschte sie nach

unten, und wieder erklang der leise, bekannte Psisfsz
Miriam war es in diesem Moment, als wenn sich ein

eisiger Reif um ihr heißes, liebendes Herz legte.
Starr und zitternd blickte sie in die Nacht hinaus, und

hörte dabei deutlich, wie die Männergestalt langsam am
Sims der Terrasse emporkletterte

»Miriam, bist du est« erklang es gleich darauf
fragend zu ihr heraus.

. 
Heut

und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
Abonnements
für den Monat
September i929

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�flamslauer Stadihlaites"
wird nur durch

mmmmm
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief�
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnernentsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

Besichtigungen wurden nach bestimmten Grundsätzen durzch-
geführt. Vorbedingung zur Anerkennung einer gärtnerischen
Lehrwirtschaft ist die nachgewiesene Geeignetheit eines Lehrherrn
zur Ausbildung sowie der Zustand des Betriebes selbst. Die
Kulturräume und das Ausbildungsmaterial müssen so beschaffen
sein, daß der eingehende junge Gärtner die nötigen Grundlagen
für seine spätere Fortbildung erhalten kann. Es ist weiterhin
eine Ueberprüfung der Betriebe vorgesehen, wenn ein Wechsel
des Betriebsleiters eintritt und wenn die Lehrlinge bei wieder-
holten Prüfurigen das notwendige Wissen vermissen lassen. Die
Betriebsinhaber und Betriebsleiter anerkannter Gärtnereien
haben nun in Zukunft bei jeder Neueinstellung von Lehrlingen
unter Jnnehaltlcng der Probezeit von«4 Wochen einen Lehr-
vertrag abzuschließem welcher in vierfacher Ausfertigung der
Landwirtschaftskamnier einzureichen ist. Diese Verträge erhalten
einen Acrerkennuiigssichtvelmerk und werden unter Einbehaltung
eines Vertrages zur Vervollständigung der eingerichteten Lehrlings-
stammrolle, sofort zurückgegeben. Die Lehrverträge erhalten erst
mit dem Anerkennungsoermerk der Landwirtfchaftskammer ihre
Gültigkeit. Der Abschluß eines Lehrvertrages kann nicht dringend
genug angeraten werden, da bei Unstimmigkeiten stets auf
Grund des Lehrvertrages weiter verhandelt wird· Jn Vormund-

Sie schwieg, keines Wortes mächtig, und unfähig, zu
fliehen.

Jn ihrem Jnnern aber tobte ein furchtbarer Stumpf.
Was wollte er von ihr?
Warum kam er jetzt gerade, jetzt � mitten in ihren

Träumen von Liebe und Glück; und zertrümmerte damit
alles, alles, und zeigte ihr mit einem Schlage die furcht-
bare, bittere Wahrheit?

Jn diesem Moment rückte Helmar von Jngsheiny die
Liebe, die Sehnsucht nach dem großen Glück weit von ihr
fort, und die nackte, entsetzliche Wirklichkeit hielt sie mit
eisernen Ketten umklammert.

Wie konnte sie alles Schreckliche vergessen? »
Nie, niemals konnte sie .Helmars Weib werden; einer

stand zwischen ihnen, ihr Bruder, der ein Ehrloseiz ein
Zuchthäusler war, ein Dieb. � � �

»Hans«, hauchte sie endlich, fast tonlos, ,,Hans, du
bit es Z«

,,Ja, Miriam, ich bin es�, klang es le.ise, bestätigend
zurück.

»Was willst du schon wieder von mirs« fragte das
junge Mädchen wie gelähmt, und es klang wie ein er-
sticktes, mühsam verhaltenes Weinen in ihrer Stimme.

»Geld, Niiriainch tönte es frivol zurück, ,,Geld, so vielhast, oder bei Gott �- � � �« ·
»Wieviel?« unterbrach ihn Miriam Wahren schnell.
»So viel du austreiben kannst, oder ��«
�Über?� fragte Miriam erschrockem ,,oder, was meinst
bamit?�
»Ich muß noch in dieser Nacht dem Schlosse am grauen

Felsen einen intensiven Besuch abftatten;·ich ahne hier so
mancherlei Kostbarkeitench vollendete der Mann im
Dunkeln Miriams geängstigte Fragen.

»Gott im Himmel«, stöhnte das Mädchen auf, fassungs-
los in trockenes Schluchzen ausbrechend »Bist du schon
so weit gesunken? Halt ein, halt ein, Hans, tue mir das
letzte nicht an, nur das nicht«, flehte sie weinend. »Wie-
viel brauchst du? Sei; will dir ja alles, alles geben.«

du

du

schaftsangelegenheiten übersenden sämtliche Amtsgerichte die Ver-
träge an die Landwirtfchaftskammer zur Begutachtung. Auch
bei Einstellung der Söhne oder Töchter in das Lehrverhältnis
beim Vater ist der Landwirtschaftskammer sofort Nachricht zu
geben, damit ein besonderer Vertrag übersandt werden kann.
Tritt irgendeine Aenderung im Lehrverhältnis ein, so ist der
Landwirtschaftslaminer sofort Mitteilung zu machen. Bei einem
vorzeitigen Austritt· oder Wechsel einer Lehriielle ist vom Lehr-
herrn kein Zeugnlzssonderri eine Bescheinigung auszustellen,
wozu Vordrucke von der Landwirtfchaftskammer kostenlos ab-
gegeben werben. &#39; UDie Liste der anerkannten Lehrgärtnereien
sowie die ,,Grundfä«tze»· für die Anerkennung von Lehrgärtnereien
und deren Lebrlingshaltung« werden Interessenten auf Wunfch
zugesandt, letztere enthalten die maßgebenden Bestimmungen für
anerkannte Betriebe. Lehrzeugniffe und Zeugnistaschen zum
Preise von je 60 Pfg. werden von der Landwirtfchastskammer
vorrätig gehalten.

= Am guten Alten in Treuen halten! Das ist ein
gutes deutsche; Spciichlein Denn es ist noch immer deutfch
gewesen, den Menschen, die einem bas Herz abgewonnen
haben, dies Herz in treuer Liebe zu bewahren. »Aus den
Augen, aus dem Sinn«, bas mag etwas für die »Weißt-en«
sein. Der Deutsche hält fest. Und drum hält er auch an
seinen geistigen Freunden fest, die ihn geleitet haben auf
feinem Weg über die bolperige Straße dieses Erdentals

. Einer oon diesen guten Alten, denen bas treue Deutschland
seit langen Jahrzehnten die Treue hält, ist unser ,,Lqhkek
Hinkender Bote«, der auch in diesem Jahr wieder an den
Tllren bes deutschen Bürger- und Bauernhauses klopft. Dem
muß man die Tür auftunl Der hat uns bas Herz ab-
gewonnen. Er gehört zum besten Erbgut deutschen Geistes.
Er hat viel zu sagen: von der deutschen Not und von dem
deutschen Trug in seinen ,,Weltbegebeirheiten«, und was er
sagt, kommt aus. einer berneicbeuen Seele heraus, die zum
deutschen Heimatboden steht mit tief oerwurzelter Liebe. Und
dann kommen allerlei schöne Gefchicdten aus alter unb neuer
Zeit. Von den Schrecken des Hufsittenktieges sagt Anton
Schott, die erschlitlernde Tragödie der« ,,Dorfhexe« schildert
L.Haarbeck. Nach Seoilla führt  Erika  ßrupe-Eörcber, in
den Schneefeldetn von Lappland weiß Seved de Bylder den
Leser hecumzuflihretn Und damit auch der belehrende Teil
zu seinem Recht kommt, plaudert der Hinkende in seiner
Standrede im »Löwen« herzlich und klar über ,,Gold, Geld
und unsere WährungC Da geht manch einem ein Auge
auf �- oder ein »Talglicht«, wie bes Hinkenden guter Freund
sagt � über die Not, die in der Jnflation über uns ge-
kommen ist. Und man kriegt wieder mehr Mut für die
kommenden Tage» Daß es an allerhand Schnaken und
Schnukren nicht fehlt, dafür sorgen August Ganther und
Wilhelm Karl und ihre Genossen schon tüchtig. Er ist wieder
ein richtiges Bolksbuch geworden, der Hinkende. Und drum
darf er�s auch erfahren in diesem Jahr: Treue um Treue!
Das deutsche Bolk wird ihm bas Lieblinggpllißchen in der
Haugblicheiei schenken wie allzeitl Der «,Lahrer Hinkende
Bote« ist im Beilage oon mutig Schauenburg K.-G. in
Lahr  Baden! erschienen. Der Preis des �Jahrgangs 1930
beträgt 60 Pfennig. Die unter dem Titel »Großer Volks·
kalender bes Lahrer Hinkenden Boten« etschienene erweiterte

Ein höhnisches, zufriedenes Auslachen war die Ant-
work.

Ausgabe kostet gebunden NM.1,40.

»Komm kurz nach Mitternacht wieder«, flüsterte
Miriam zitternd. ,,Jch bin am hinteren Parkeingang,
dreihundertsechzig Mark kannst du haben; es ist alles, was
ich besitze. Sei; beschwöre dich aber beim Andenken unserer
guten Mutter, gehe dann und kehre nie mehr zurück, denn
du weißt nicht, was. du mir ruft!� »

»Glaub�s schon, daß es der Prinzesfin unangenehm ist,
einen Zuchthäusler zum Bruder zu haben�, klang es
spöttisch zurück; dann ward es still.

Halb ohnmächtig lehnte Miriam Wahren noch immer
an der Säule und starrte mit trostlosem Blick in den dunk-
len Park hinaus.

»Miriam, Sie noch hier?«, tönte es plötzlich hinter ihr.
Die Angerufene fuhr heftig zusammen. Helmar von

Jngsheim stand hinter ihr an der Terrassentün
Woher kam er jetzt auf einmal?
Ahnte er, daß sie seiner Hilfe bedurfte?
Dann aber jagte ihr ein eisiger Schreck durch die

Glieder.
Wie, wenn es dem Bruder einfiel, noch einmal zurüc-

znkommem dann, dann �- � was sollte sie dann ve-giniienik «
Miriam iiberquerte mit schnellem Schritt die Terrassa

und wollte mit leisem Gute-Nacht-Gruß an dem jungen
Grafen vorübereilen.

Dieser aber hielt sie zurück und nahm sie fest an der
Hand; dabei bemerkte er die flirclstbare  Erregung, in de:
sich Miriam befand.

»Was ist mit Ihnen, liebes Kind?« fragte er bestürzt,
und fuhrte die Schwankende fchnell nach einem bequemen
Kotbiesfeh der »auf der Terkasse ftanb.Miriam schüttelte nur den Kohß und zwang mühsam

g ein Lächeln auf ihr vleiches Gesich
»Hm man sie getränlt?� fragte Helmar a w" ifürchtend, daß vielleicht seine Mutter in ihrxsi hkitrlitigi

Zorn Miriam beleidigt habe.
Miriam verneinte leise d v t rErreguna zu bemeiftern. « Un m�! e rampfhasi ihr«

sFottfeßung folgt.!



Heutzittage ist fast jeder nervös Jm engsten Zusammen-bang nitt dieser Erscheinung �- ob Ursache oder Folge f·eidahingeftellt � mehrt sich ständig die Zahl der Patienten, die
dem Arzt über Sclislaflofigteit klagen. Sie alle wolleii·wissen,was wohl am besten dagegen zu machen . Um die Ant-
wort gleich vorwe zunehmen: ein Allheilmittel gegen· Schlaflof i

Während der Belvußtseinsberlush dieser »Hirnschlaf«, so-zusagen die geistige Seite des Schlafes darstellt, treten gleich-zeitig eine ehe rein körperlicher Erscheinungen ein: die
Glieder ,,lösen« sich, d. h. die gesamte Körpermuskulatur ent-
spannt sich, die Atemzüge werden langsamer, die Driisentätig-keit nimmt ab, der Blutdruck sinkt die Körpertemperatur fällt

d te igkeit gibt es n cht. Dagegen und der gesamte Stoffwechsel verlangsamt sich erheblich.
dadrf mal�? rufhhigfgelhttfuptel , daße er en en ernen
kann, sofern die Ursachen nicht au be- · »Hu    .«.s «. »« s· /°� 513250�   .stimmte organische Leiden zuriickzufhren �IV IF: 45� 5&#39;135� 45431!!!� 13m1 «; 4FHZLIZYTJJTJHY _�.. �- » ·. e«   , .  .  -. «. « i;Schlaf ist nicht �- wie ein allzu Taten« «d·«&#39;-·T« J; «· 417334  s.  »F« 5,.  «« « « {i}???luftiger einmal behauptet hat � eine il e .&#39; s « «� . ; « ·  q�mfgy�, 4513. � « . »»  z,Giewobnbeit�: Schlaf istvielmehr ein lebensi « s  « . . »was ». - «» 7»«-;z«,3,
notwendiger ustand. Gesunde, kräftige �z.� «· -«  -  »Fo- J,Menschen, die en ganzen Tag über genü- « - 53&#39;172 ms1?..-1f.� -- 7&#39;»;genb Bewegung machen und einen guten «·
Appetit haben, die auch nichts von Nerven
wissen, schlafen unmittelbar nach dem Zu-bett ehen ein und erwachen, ohne daß ihr 92 s

«« zssigrsszij
»» »s  »· _ ·», - «!HH,J-,·j-!-«7-;,J »,slföksiiiiti 

- ./9//
S»ch af eine Unterbrechung erfuhr, am taki-HEFT!nachsten Morgen frisch und volli aus- W;Zzxkiszsjkzxxkz 14» -,j-,geruht. Dies ift ei entnch de: dkmac- »T«.«Z:H.x;-,;..».;, -«Vorgang, wobei iedo betont sei, da auch ,.fZ!,-:7,tsik-»i-« /�ébei völlig esunden Menschen das chlafs jt�ziiijsiisiiiii-s"sk- »,dediikfuis Eh: yet-schieden it. Kinder im o » 5;�,zweiten Lebenstahr »branch-;i·i noch etwa  » . ». · "
sit; StSiicizdekidSchlaf, wfahreniåzfxihr Erlwsclisese  s» ·  . »» - -e a auer au bur · nitt a t «; . s « « ·« -� _ --  is«Stunden bemessen werden darf, doch machen «« · -- «« ·· « «· /// f "�/ä�� " «  � " · �v�
IIJYZZIJ Hi« MDTVTVUM UMEIWEVE DE· Das Jahre« ist eine Methode, die nicht allen mm.

hinreichender Schlaf ist das beste Mittel,um Arbeitsleistung und Lebensdauer zu erhöhen. Jeder weißaus Erfahrung, daß er nach durchwachter Nacht nur unter
energischer Bekätnpfun der Müdigkeit seiner Beschäftigung
nachzugehen vermag. ndererseits trägt allzu langes Schlafen,besonders inden Tag hinein, durchaus nicht dazu bei, dieLeistungsfähigkeit zu steigern. Die Verschiedenheiten im Schlaf-bedürfnis der einzelnen Menschen sind begründet teils in einerpersönlichen Veranlagung, teils in Art und Umfang der Be-
rufstätigkeit und der sonstigen geistigen und körperlichen Be-
anspruchung der Betreffenden. Erfahrung und Versuche habengezeigt � und das ist nicht uninteressaiit �, daß geistige
Arbeit meist mehr Schlaf erfordert als an-
gestrengte körperliche Tätigkeit. Dennoch gibt esunter den geistig bedeutenden Männern eine große Zahl vonKurzschläfern Alexander v o n H u m b o l d t , der mit neunzig
Jahren starb, soll im allgemeinen nicht mehr als vier Stunden
geschlafen haben. Nur sehr wenig Schlaf benötigte beispiels-weise ber Naturforscher L i n n e unb der Philosoph L e i b n i z.
Friedrich der Große soll das Wort geprägt aben: Was ichgeschlafen habe, das habe ich nicht ge ebtl� un er folf ernstlich
versiicht haben, sich das Schlafen gänzlich abzugewöhnen. Diesbrachte aber selbst er nicht fertig.Wenn es uns auch gelingt, für eine gewisse Zeit die Müdig-
teit zu überwinden, so führt dauernde Entziehung des Schlafes
schließlich unweigerlich zum Tode. unde, die gezwungen

· Die Schlaftiefe bleibt indes während der ganzen Ruhezeit
nicht tnmer gleichmäßig." m allgemeinen vermögen wirgrundsatzlich zwei Schlaferthpen zu unterscheidcn. Esgibt illienschem bei denen der tiefste Schlaf vor Mitternacht
liegt, die dann nur noch einen oberflächlichen Schlaf haben,der erst kurz vor dem Erwachen, in den Mor enstunden näm-
lich, noch einmal größere Tiefe annimmt. Zas sind die so-
genannten ,,Abendfchläfer«. Sie find es, die zeitig und
körperlich völlig erfrischt ihre Ruhestait verlassen, um gemäßdem Sprichwort »Morgenstunde hat Gold im Mundei« ihr
Tagewerk aufne men zu können. Der entgegengesetzte Typ istxder «,M o r g e n ch l ä f e r�. Er empfindet in der Regel abends
fast gar kein Schlafbedürfnis Erst in den Morgenftundemwenn schon die T
er in die größte S laft
zeit zu gönnen vermag, ist er fast nie
ähig Viele, hauptsächlich nervöfe,iese Kategorie und mit Rücksicht auf sie ist schon mehrfach in
get Offentlichkeit der Vvrschlag gemacht worden, den B ·

Menfchen, die auf natürliche
finden, versuchen, ihn durch ilfsmittel herbe zuführen. Meistbedient man sich zur Bekämp ung oder ilderung der Schlaf-losigkeit eines Medikamentes· Die Zahl solcher Medikamente
ist riesengroß, ein erneuter Beweis dafür, wie stark die Nach-

ch und arbeits-

wurden, sich dauernd in einer drehen en Trommel zu be-

·«

41.3 secktz
.,Abendschläfer« und »Morgenschläfer« sind in ihrer Veranlassung grundverschiedem

Die Ruroen ihrer ·Schlaftiefe« lassen dies deutlich erkennen.

wegen, brachen am vierten Tage tot zusammen. Ferner wissenwir aus China, wo Verbrecher durch Entziehung des Schlafesbestraft werden, daß sie diese Qualen nicht langer als funfTage überleben. Hunger und Durst lassen sichlänger ertragen als Schlailoslgtett, denn das
Schlafbediirfnis ist ein Trieb. der mit unwiderstehlicher Ge-
walt Befriedigung verlangt. Uiisere Mudigteit ist namliichts weiter als eine Biahnting an den Körper, sich dur
Schlaf vor schwerer gesundheitiicher Schadi ung zu bewahren.edes Or an, �lebe einzelne Zelle findet wa rend des»Schlafesiielegenhe t, d e durch die verischicdenen Lebensvorgange ent-
cehenden Ermüdun sstoflfxe auslzuscheiden Da selbst der wache.aber sont in Ruhe age efind iche Rother infolge der Tätig-keit der inne ebenso wie infolge» der Aimung, des Blutkreis-laufes, der Darm- und Druseniatigkeit und infolge des nie
mhenden Sto fwetjzlfzels einen ununterbrochenen Kräfteverbrauchaufweist, ist ein erwogen, ohne Schlaf auszukommen nur
ehr begrenzt. wei Gelehrte haben bei einem Versuch. �Eid?xiinstlich wachzu alten, es trotz größter Energie nur auf funfNeid-te, also nur auf 115 Stunden Schlaflostgs

-·-
A� 
-8-! 

Bestätigt« 
«,,Nur einmal richtig ausLfqchlafenlS das ist der Wun d; alljener Gequältem die hre ächte in einem ewi en gmpfwis en Müdigkeit und den immer wieder den S laf storen-
en edanken und Sinnesreizen verbringen. Jhre Zahl istnicht gerin und sie wächst, wie einleitend gesagt, mit dem sich
immer fte geraden Leiienstempsi dem untere Nervcntraft
gniiner mehr ärlåegt Hälfte! Schlåfxächfeckbllksxftxnsiktekkneeäydange frage e en: e anny n wir einmal, wie sich der über ans in den

. Die erste charakteristische P ase ist das
Bewußtseins. Jn der Regelvershere» wir es zuniichft nicht völtigs Je stärker wir es einbiszißcrddesto tiefer ist der Schlaf. Um te Schlaftiefe zu innere,deine-it man si abgestufter Reize, am be en der Schalirinze

tin m: Stärke er zum Reden nötigen eräusche kann manM: Schlaftiese messen« s r « �v.  �e «�

frage danach ist und wie wenig zuverläfsig andererseits ihre« Wirkung. Solche künstlichen
Schlafmittel sollten. da sie
als Gifte immerhin Schädi-
gungen des Körpers verur-
liche Verordnung hin Ver-wendung finden. Dies um
so mehr, als selbst die bestenchemischen Schlafniittel bei
längerem fortgesetzten Ge-brauch ihre Wirksamkeit ver-lieren müssen. Wer nicht
fchlafen kann, sollte daherzneilose

Vorzugmgebem Jn der Abkun-ebener edizinifchen Wochen-schrift erteilt ein Nervenarzt
auf Grund seiner Erfahrun-en folgende sehr emp-
flehlenswerten Ratschläge:1.! Man mal ist es von
guter Wir ung, wenn man,
auf der Seite liegend, sichein kleines Kopfkts
sen auf das Ohr legt,besonders wenn das Ein-
schlafen bei Geräusch, Lärm,Gespräch usw. stattfinden soll. Oft ist es auch gut, denKopf unter das Ki sen zu legen. Die Verm ndernngder Gehorseindrucke spielt dabei wahrscheinli eine ewisfeRolle Wenn ierbei ein Gefuhl der Warme m Kop e ent-

stehtf hilft das erfahren nichtenip e enswert.
2.! Das zweite lgchlafförderndeVerfahren bestet darin, daßman, auf dem. Rücken liegend,den Kopf vertikal hält, mit demKinn an der Brust. Gut

ist es dabei, auch mit dem
ganzen Oberkorperhöherzu lie en. Man erhält denKopf Pn der vertitalen Lage,iiidem man ihn mit einem
Ki en stützt. Nach etwa 30
M nuten fängt man gewöhnlich
an zu gahnen, kann nun die un-bequeme Lage andern und sichordentlich bequem legen. Eine

«»
7 2..3�e�.&#39;f�45 &#39;33�?

l!

gewi e, durch die vertikale
Kopfa e erzeugte Erleichte-tun es Blutabflusses vom
Geh rn und Erschwerun des
Sslutzuflusses zum ehirnscheint dabei in Betracht zulommen.

3.! Stärkere Wirkung erzieltman dadurch, daß man sichmitdemBauch das
Kopskissen legt.aber eine bequeme Lage ans«
stehen, damit keine Rücken-
 innere: entfic en« Nach etwa2G U ·..is.«-.en teilen sich ge-ioiihniich Sara iuki and. Seh at

a espclichten zum Aufstehen mahnen, ver inktefe· Da er sich nicht ifziies richtige S laf- «« ·-anz r

fachen können, nur auf arzt- .

Hin, wahrfcheinlich dank der durch das Erwärmen erzeugten «II, &#39;. iiitiiberftilluiig deriBaiichorgaiie. Die Wirkung ist sicherernnd rascher, weiin man sich, statt auf das Kopfkissem mit dem
Bauche auf einen lauwarmen Thermo hor legt; dabei soll mandarauf achten, daß die Wärme des be eckten Thermophors gar
nich: oder nur wenig subjektiv spürbar wird.

ist wohl kaum nötig, besonders hervorzuheben, das;erstens die genannten drei schlaffordernden Verfahren kom-biniert werden können, und zwar in der Weise, daß einerseits
deiii zweiten Verfahren leich das erste folgt, andererseits, daßdas dritte Verfahren g eichzeiti mit dem ersten angewendet
wird, zweitens, in schlimmer-en ällen diese Verfahren sowohlmit der medikamentösen Behandlung verbunden werden können,mit anderen nichtmedikamentösen wie dem bekannten Zählen,dem ständigen, lautlosen Wiederholen des suggestiven ortesSch ähnlichem.� lafeni�, dem Vorerwärmen des Bettes un

Eine gewisse Blutleere des Gehirns erleichtert das Ein·schlafen; deshalb machen viele mit Wa d e n p a ck u n g e n,
die das Blut vom Gehirn ableiten, gute Erfahrungen.
über ein gesundes Herz verfügt, kann durch ein kurzesB a d seinen Körper in einen
und auf diesemWege das E nschla

Viele Leute bedürfen dieser

heißes
fen erl chtern.umständlichen Mittel nicht. Siebedienen sich bewußt oder unbewußt einer gewissen Selbst- »

suggestion. Manche wieder vermögen nicht einzuschlafem »

chulkinder gehören in «·«�«·"-

Das Radio leistet vielen gute Dienste.

wenn sie nicht vorher im Bette lesen. Gegen dieses Mitte! ift ;
nichts einzuwenden. Kursbücher und manche Parlamentsberichtesind für diesen Zweck besonders warm zu empfehlen. Auch Vor-träge haben häufig die gleiche �- voin Redner sicherlich nicht be-absichtige � Wirkung. Jch kenne Patienten, die un R a d i o ihrbåtes chlafmittel sehen und sogar den Lautsprecher einstellen.S
Sdhl

nionotone Geräu che bei
wirken, ist einewaran einen
ringbrunnen

er 
als

cha

erzeugt, 
Allen, die nicht schlafen können, es aber lernen möchten, sei
schließlich noch folgendes ernten: man ewöhne sich an einebestimmte Zeit des cblafengegienß, von der maninöglichst nicht abweicht. Man v e r m e d e e n e ü b e r -
fiillung des Magens und � vergesse am besten dieSorgen und die Gedan en des Ta es. Man erhöhe das Schlaf-
bedürfnis des» Körpers durch· andern, Schwimmen oderandere Leibesiibungem Genugt dies alles nicht,man die vorher erwähnten naturlichen Schlafmittel an. Nuretwas Energie und Willenskraft � dann wird es schon gelingen!

Dr. Heinz Franzineyeix

Ludwig w. bedurfte zum einschlafen eines springbrunnens.
Die »Sd!tasuhr« beruht auf demselben Prinzip.

Wer i
ustand von Erschlaffnng bringen Ä

ttags wiegt sie der Handelsberichy abends die Musik in»" ummer.



= Oeffentliche Bausparlrasse im Entstehen. Auf
Grund der Niehtlinlen des Deutschen Sparltafsens unb Gira-
verbandes haben die provinziellen und einzelstaatlichen Spar-
ltasseni und Giroverbiinde und ihre Bankanftalten die Vor·
bereitungen zur Sehaffung öffentlicher Baufparltasfen in An·
griff genommen. Jn folgenden Bezirken sind össentliche
Bausparkassen bereits gegründet bezw. unmittelbar vor dem
Entstehen: Jn der Rheinprovinz: Baufparltasfe der Rhein-
provinz, als Abteilung der Landesbank der Nheinprovinz in
Diisseldorf. Jn der Provinz Westfalem Westfiilisrhe Landes-
bausparkasse, als Abteilung der Landesbank der Provinz
Westfalen in Münster i. W. Jn der Provinz Hefsen�Nassau:
Oeffentliche Vausparbasse für den Regierungsbezirk Wies-
baden, als Abteilung der Rufs-mischen Lande-dank in Wies-
baben. Oeffentliche Baujparlrasse für den Regierungsbezirk
Ra�el, als Abteilung der Landeskreditkasse in Raffel. Jn
Defsem Oeffentliche Baufparkasse für den Volks-staat Dessem
als Abteilung .der Deisischen Girozenirale in Darmftadt. Die
beiden Bausparkafsen in HessewNassau und die Bausparkasse
für den Voller-staat Hessen unterhalten eine gemeinsame Ge-
sehiiftsftelle in Frankfurt a. M. Jn anderen Bezirken. so in
Miiteldeutschlanry Sachsen, Baden und Württemberg sind die
Vorarbeiten gleichfalls weit gediehen. Eine Zusammenarbeit
zwischen Bausparltassen und Wohnungsfürsorgegefellsehaften
und Baugenofsensrhaften ist in Aussicht genommen. Mit dem
Erlaß der Verordnung der staatlichen Aufsichtsbehörde, die
die Grrichtung öffentlicher Bausparkafsen nach den Richtlinien
des Deutschen Sparkassens und Girooerbandes genehmigt, ist
in Preußen in Milde zu rechnen. Jn diesem Zusammenhang
ist von Jnteresse, daß die Bausparkafse der Stiidtisehen Spar-
lrasse Stuttgart, die erste öffentliche Baufparkasse in Deutsch·
land, die �- liingere Zeit vor den Niehtlinien der Sparkassens
organisation � am 1. April 1928 ins Leben trat, bereits über
1000 Bauiparoertriige mit einer Gesatntvertragssumme von
etwa 11 MiüRAi abgeschlossen hat; an Baugeldern sind
bis jetzt ca. 1 antu. MAX. zugeteilt.

= Die �Immer fordern hiihere Mehlziillr. Der
sämtliche Größenlrlassen der Getreidemühlen vettretende Aus-
schuß der Neichsmüllerverbiinde fordert in einer  Eingabe an
den Neichserniihrungsmlnijter die Erhöhung des am 3. Juni
d. Js. in Kraft getretenen einheitlichen Mehlzolles von 14,50
VIII. je Doppelzentner  gegen vorher 12,50 autonomen und
11,50 VIII. gebundenen Zoll! weiter auf 14,95 58911.; ferner
eine Trennung des Mehlzolles in einen Vertrags· und einen
autonomen Zollsag Zum ersten Punkt wird auf den § 1
des Ermiichtigungsgeseßes vom 3. Juli hingewiesen, auf
Grund dessen die Regierung die bisherige �Relation zwischen
dem Bertragssaß für Mehl der genannten Art und dem
Weizenzoll weiterhin zur Geltung bringen soll. Diese
Aelation war bisher  Weizenzoll 5 VIII» Mehl 11,50 9891i.!
wie 1 zu 2,3. Dem jetzigen Weizenzoll von 6,50 man. ent-
spreche also ein Mehlzoll von 14,95 Von.

- Sommer-Sonne und Sommerwind Jhre Feinde?
Endlich Ferient Sommer-Sonne und Sommerwind locken Sie
hinaus, Sie verbringen Jhre Freizeit an der See, im Gebirge,
in blühenden Gärten und sonnigen Gefilden. Aber es droht
Ihnen Gefahr! Sommer-Sonne und Sommerwind holen ver-
eint zu einem Schlage gegen Ihren schönsten Schmuck, Ihr
Haupthaar, aus. Sommer-Sonne und Sommerwind legen die
Kopfhaut trocken, die Haarwurzel verdorrt, das Haar zerbricht,
fällt aus, die Maße droht! Jetzt heißt es handeln! Schützen
Sie Ihr Haar durch das tägliche Müllern des Haares mit Dr.
Müllers HaarwuchssElixier in der schrvarzen �Endung. Nur
wenige Tropfen genügen, um« der Haarwurzel die nötigen Oele
zuzuführen, die verheerenden Folgen der Sonnenstrahlen für Jhr
Haar zuverlässig zu beseitigen. Dr. Müllers HaarwuchssElixier
ist in allen Fachgefchäften erhältlich.

W A n z u g
Die neuesten Muster

für den Herbst"
und Winter!

Garantie
für tadellosen Sitz.

Reelle Bedienung!
Billige Preise!Ill
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Herren-Ma�schnederei «

L. Smalimocia
Namslau, Mittelstraße.

Wir verlangen das unS ohne
  Abstimmung geraubte Reichthaler

Tändchen zurück.
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stkiewrguksgszkhekiim Nksmschk ..9292
O die« leuigscen Geschick: blitz- � XNTOTNxY
sauber und verschönt sie mithal-
Jic��n Glanz. Porzellan, Glas. »
ßrfart�öi. �Stein, {Holz und Metall«
alles man O viel gestieltes kein
SeiBäi di�iiim�liigslm Geräte.
wie kföpsspiiieitfffxBofiktkfckiciW
srsüznryskden irisdt, sauber und ge«
ruciiiös. Dazu ist ®&#39;sei&#39;ti&#39; ergiebig
Nur 1 Eßiö�ei OIUHO Liter hei-
ßeswäsä- l EitrENWe sparsam!
III-seen Sie ihren
� {greifenden Heiter

Henkel: spät� und   T
Reinigung: -Mtlfel

» für Haus- und Küchengerät ·
"g Hergexrie/Wlr� m den Pers« »Wer-can .

Alexander Reigher i. Fa. Kurt Prauser
Vereidigter Vaufachverftändiger fiir die Gerirhte

im Landgerichtsbezirlr Qels und Abschätzungstemtniffsr
der Uiederfchlefifchen provinzial-Feuerfezietät.

Gut-stiften, Wert: und generieren.
Telefon 111.

un ttt u: Institute» �Stadtblatt�.

falten, ausspringende Biefen oder Falbeln die bewegte Linie. �

Sommer/cleider aus gernusterten Sto��en
Nicht jeder liebt die ganz bunten, farbenfrohen Stoffe für leichte Sommerbleiderz doch gibt es Darunter winzige Muster in

nur zwei Farben oder Farbtiinery die allgemein gefallen müssen. Baumrvolb und Runftfeibennoile, leichtcr Elliuffelin, Rreppund Traviseseide sind Man zu ganz niedrigen Preisen erhältlich. �man verziert diese Kleidchen mit dunklen Blenden, mit buftigcn,weißen Halsgarniturem statiet sie mit apatten Clrtneln aus und gibt den Röchen durch glochigen Schnity Steil!: unb Plissees
Durch schmale Falbeln in der Farbe des Stoffrnusiers erhält das Kleid K362i. aus Travifeseide seine Garnitur. Es wirdvorn durch eingefeßte Gloclrenteile erweitert. Erforderlich 4,50 m Stoff, 80 cm breit. Benertschnitte für 92 und 100cm Ober·weite zu je 1 Mark.

Auch für reifere Frauengeeignet ist die Schnitt-forrn bes Modells x 344a &#39;
aus schwarz-weiß genau
stertem Musseliw Für denElnfas mit Jabot und dieGarniturteile der Arme!
verwendet man weißen
Gen-gelte. Ersorderlich4 m gernufterter Stoff»
90 cm breit, 60 cm hellet
Stoff, 80 cm breit. HörnernSchnitte für 96 nnd 100 cm
Obern-eile zu je lMarlu

Jn wenigen Stundenkann man sieh dir-jugend-liche Kleid X2275! aus
einfarbigem und gemufterntem Chinakrepp leichtnaclyarbeiten. Der Nord.
ist plifsiery der Jumpeemit Knopfpatten besetzr.Erfordrrlich 1.40 m ge-mufterter, 2,80 m einfac-biger Stoff, je 80 cm breit.
Benersschuitte für 88, 9Bund 104 cm Oberweite zu
je 1 Mark.
Jn drrrrhgehender Formmit feitlid! eingesetzt«Glocke ist das aparteKleid K344i aus ge-

R5445

weite zu je 1 man.

Dei! m gemufterter, 1 m einfarbiger Stoff,
Reizvoll ist die Machart des Sommerkleides X3444 aus Voile oder imuffelin. Der oben in Wiesen abgeniihte Vtod

is einer geschrveiften Düftpasse angefegt. Rleibfamer Kragen nnd tilrnrelgarnliur aus weißem Georgeiir. Etforderlich2.75 m gemufterter, 85 cm weißer Stoff, je 100 cm breit. Veyersschnitte filr 92 und 100 cm Oberweite zu je 1 man.
Ein großer Mitte-tragen verleiht den  ärrnellofen Kleid K344�! aus Runftfeibenuoile eine apart· Note. Den Falbeliroch zieri hinten eine grobe Schleifr. Ersvrderlich 4,40 m Stoff, 100 cm breit. Beverischnitte für 8B used I n Ober:
Wo keine ßerhaufs�elle anr Ort, beziehe man alle Schnitie burdp: ßener-Gdmitte, Leipzig, Wessirase 72.

«K3444
musterter und einfarbiger Baftfeide gearbeitet. Sehr schickr sind die engen Ärmel mit weiten  blochenteilen. Etforderlich

KZEEV
je 100 cm breit. Perser-Schutt» für 100 und 112 cm Oberweite zu je l Mars.
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unfetec Bermåhluug fprechen wir unteren herzlichsten

Meosxointssxsusaxsxkksxsss  Gfoßffffkssmsjsnsfoff skskttann «
AJakl1»1»929·  mit einem stoßen Aufwand non Künstler« alter

»O«
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�es Stamslau, im

« - � *1�?  Länder, prachtvollen! Pleroemsterial lomie mit einer «
e Ost« Rossi-Aulis«-

D--is«ssig»sig- But-Itggls..Ex-ksstuio3tksuussos
Für die beim Tode� unserer unvergeßlichen

Mutter und Schwiegermutter uns so überaus
zahlreich erwiesenen Beileidsbezeugungen und
schönen Kranzspenden� sowie für das letzte
Geleit, sagen wir auf diesem Wege allen
unseren tiefempfundenen Dank. Wir danken

Nur 4 Tage � vom 22. bis 25. August
auf dem viehmarkt Itamslan.

A -.-�.--.�.....» « A.A... Aauch für die Besuche am Krankenbett und ff "w: «: , · w« f , i
den Krankenschwestern für die aufopfernde, I Namslauef �chtspmle, ß�mms Hntgl. »
liebevolle Pflege. _ �r

Ein herzliches »Gott vergelt"s« dem hochw. � gmmabmb� de« »· August» um 8 Uhr s __
Herrn Pfarrer Stosiek für die wiederholten l gmmmg� d» lzczspgust um 8 Uhr  .- «,
Tröstungen während der Krankheit und für die I _ &#39; , -  l�« trostreichen Worte am Grabe. SyndIkats-Wochenschau. �E »·  g

im Nnmen der irnnernnen Hinterbliebenen: »S e e I e n i m S f U r m« i "«spm RD
Ema TUCh « J» Der Roman einer Ehe in 7 Akten und ·,
Elisabeth Langer, geb. Tuch � � « « I i   «Richard Langen i »Die     l D. �Sierra Cördoba� ab Bremen 26. August

GORDIEN! de! Nttchh . D. �Sierra Ventana� » ,, 16. September
D. �Sierra »wenn« » » 7. Oktober�Namslau, den 17. August 1929. l» . . ·  l »Von �male� hamnchen Vögel« D� Dis« °°"�°"°� « « Es� OUODOI

« � Auskunft und Drucksachen durch unsere sämtlichen Vertretungen�

M. um�, DE �Domaot Norddeutscher Lloyd Brennen
» inllamslau: Ellöhrichl Krakauerstn22

 dctt l8.   in Breslau: Norddeutscher Lloyd, Geueraflagentur Breslau, Lloyd!�Ar;  G T reisebüro G. m. b. H.� Neue Schweidnitzerstr. 6  Allianzhaus!.
ny r ßer anz

Gutbefetztes Orchester.

v-- v
A

m. 4 Uhr ab Hex;:xsz:i:ei:is:k:isk:isz:Kegiæziszksxx
UUEEVFDUIEUUSS-KUUZEVE-  XnegerverenrwatlenüorjEs ladet fæundlichst ein

Anfang« Uhr· H« op�z.  und Umgegend·
. »� . Neue Empfehl  Zu der am.. e: s« g     ............. ..   . s.  feinsten     1.

Retorm-Damenbmde �Gamelna 2B vvllmsz  Msp,,,»»,,»IVMHMXMH:HHHn »ENWNPIYHMHHPNz � eGüktsl i� Seide und Baumwfue- » Zu etfcazgen tn der Gefcsttftæ  erfttfdnenber: notlmruhnttethldt  a h n e n w e t h e
Oscar T|eize� Gefman|a-Drggg|-|e_ helle bes Studlblcntes. Z, L HUTZFIOH F  verbanden mit4 tr.- . , o ne l.
d? Ä j  Gebjkgsckjimheeks m  YCNeuerscheinungen. Y Vx Los. 2,20 y p  bin� Bolksbelustigungen

L. Bruun, Der Ring Siegert, Kriegstagebuch   » natuvscttrouewmost  Und ankchjjeßendem3,50 einesRichtkanoniers 5,50 biet» a» lag� l� L«- 2020  «
W. Bachs, Zwölf Glaeser, . Okållgelldc  �b� etgkbenjt "l"Bismarcks 4,�� �Jahrgang 1902 6,-   v! Ltr. 2,40  DE? VUkstllUIL

SWPHOHTT n am� fllllrmaml  K. Anfmässiäläsxlx Zsziäslotmb K- - I; , ., ·, . h se« -Oskar Opltz sche s«-«-.;ki�k»3Tk.ikJ-,.2;hk.?g. Jllfckiekeu Mit« ��ltert�.  E
«�- c  -- i 7ooo DEUTSCHE mzre
  "nväauge�ßafi KAFFEE uns zum? haben allein im Jahre 1920- schriftlich «»

» ins l��usführnngnnnlllesseibrunnen, Verleihung « W  H "r�&#39; &#39; &#39; "  Fest» �·���VII! Zettlnfltgalpltmpett m� �Ühranlrleh. _  v  «  empfohlen Auch Siesolltendiesenvöltlg
gkpezkzw«gen» gchkkgekzke   unschädltchen Bohnenkaffee �trinken -----.T--«-Ii «.

Mspbsltssss sit« am«   Metam- u �utnölgandwagety Stricke, Laden- und ext »  ·
zätkiäkkstttss w" �E32: », »» »» s« z. s"««s�"�«·««"«""««""««- i Veloxol Garnoeyte� =u. erw e g um e . - 9l Baum� 2x3 m E» Horn» ARE-M» Gustay Vlendrnch, Hamslau. Castro�

btlltg verkauft Hospttalgasse 2
sfl·tll,A ·  beudemGtcht.c w� a a lwakengefchöft Die fteertigeu Hiiteer nähmen

abgeholt werden.
Drucklegung. T.
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wagen-
und Maschinenjett.
Ilsner TietzeUhenmatismusitrauiten

an otto sonst nimm» wie R« sen · � - Germanien-Drogerie.
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= Beilage. Der heutigen Ausgabe unseres Blattes
liegt ein Prospelit der IX. Volliswohllotterie Rob.Arndt,
Bieslau bei. Auf ein Los zum Preise von 1 Am. kann
man 1 Landhaus mit vollstiindigec Fünfziuimereinrichtung
im Werte von 50000 Am. bezw. viele andere wertvolle Preise
und Prämien gewinnen. Der mögliche Höchitgewinn beträgt
auf ein Dopvellos 150 000 Am» auf ein Elnzellos 75 000
Am. Die Gewinne werden auf Wunsch mit 900l» desWertes in bar ausgezahlt. 

Sport.
O Basis· Geisoiv friert seinen 50. Geburtstag am 17.August. Geisow ist 1. Vorfitzender des Dieutscheii

kNwiniinsVerbgndes und hat als solcher für zunserensgchwimmsporkiiußerordsentlich viel getan. Nchfnur die
Schwimmen sondern» auch alle anderen deutschen SportlerVVMAEU Ihm zU diesem Tage ihre besten Wünsche dar.

O Slkzmkckjtu kämpft gegen Phil Scott am 12. Geb:
tetnbcr._ Die einander stark widersprechenden MeldungenUVEV DIE Etltfpheidungen gegen Max Schmeling er-
fahren durch eine New Saurier Meldung eine erfreulichere
Ekg0UzUUa, wonach guter Grund für die Annahme besteht,daß die» New· Yorker staatliche Boxsportbehörde Den Banngegen Schmeling aufheben unb den Kampf gegen Phil Scott
enehmjgeii wird. Man glaubt, daß der Kamp" zwischenälsiliieling und Phil Scott am 12. September "tattfinbetv.

O Das Kaislsbader Scharhtiiricietn Jn der zwölftenBund-e des Karlsbader Schachturniers blieb das Glück
Cppielmann in seinem Endspiel mit Bogoljubow treu. Jur
«
. Zuge endete das Spiel nach zähem Kampf unentschieden.Turnierstand nach der 12. Runde: Spielmanii 91/2, Eapaillanca 81X2z,---Vidinar, Niemzoivitsch 8,
EUWG Griinfeld 7, ·Rubinstein 61XF �!, Be
Fjollesz Casal, Mattisom Niarfhalh Säniisch, Johner 5!,2,Tartakotver 5, Maroczh, Yatses, Trehbal 4!,"�.-, Thomas,Mentschik 3 Punkte. E

G! Prenn schlägt deu« Franzosen Voussus Auf den
Rot-Weißplätzeii »in Berlin-Grunewald wurde ein Tennis-
klubkanipf PariskBerlin ausgiefochtem in dem die
Franzosen knapp mit 7:5 gewannen. Der interessaiitesteKampf war der Dreisatzsieg des deutschen Tennisiiieisters
von 192 5131291111, über den Meister Bonssus von1929 mit 3:6, 6:2, 6:1.

O Um deii Holland-Becher, der iin Rahmen« der Ja»
ternationalsen Amsterdamer Regatta aiii 21. und 22. Sep-
Meister im»«Einer, Bötzelen-Berlin, bewerben __

O Plmerikanisclje Dioppelmeisteriii wurde Frl. Macht!:nalb. Sie siegte im Kugelstoszen  acht englische Pfund! mit
12,91 Meter  We·ltrekord! und im Diskusiverfeii mit derebenfalls ausgezeichneten Leistung von 34,54 Meter.

Die Gurovailiegei am Ziel.
23 Teilnehiiier iii Orlh gelandet.

O Am. Mittwochnachmittag um 15 Uhrtscvuroe auf
dem Zivilflughafen in Orlh die Ankunftskoiitrolle für
die Teilnehmer am Europaflug eröffnet. Der Flughafemder von Paris aus nur mit großen Schwierigkeiten zu er-
reicheii ist, wies verhältnismäßig wenig Besucher auf, vondenen viele auf Fahrrädern ans den riuiliegendeii Dörfern
herbeigeeilt waren.Schon eine halbe Stunde vor Eröffnung der Kon-
trolle zogen vier Flugzeuge ihre Kreise über deniFlughafem der ini Glanz der Augustsoiiiie lag. Die vierFlieger waren die Deutschen Roeder, Kneer und Kirfch
und der Tscheche Kleps. Wenige Minuten später trafen
die ersten italienischen Fiat-Mafchineii und der Franzose
Weis; ein. Die Engländerin Baileh, die den Flug außer
Konkurrenz niitgeinacht hat, war bereits kurz mich 14 Uhr
auf deni Flugplatz gelandet. Je mehr sich der «eiger der15. Stunde näherte, um so zahlreicher trafen de Fliegetein. Pünktlich kiindete eine Leuchtrakete den Beginn der
Abschlußkoiitrolle an.  !.

Llls ersterkiiberflog der Italieuer Battistci das Ziel-baiid. Jhui folgte als zweiter der Deutsche Ruder, als
dritter der Franzose Weiß, dann die Engliiiideriii SpooueinAn fünfter Stelle folgte immer noch iii der Minute von
15,00 bis 15,01 der Deutsche Siebel auf eiiier Klemm-
Maschiiic. Wenige Minuten später hatten im ganzen 18

tembser zum Austrag gelangt, will sich Deutschlands iieiier

Flugzeiigc das Zielbaiid iiberkrenzh darunter zehn«
deutsche Apparate.Jn längeren Abständen trafen dann weitere Flug«zeuge ein, u. a. mehrere Jtaliener, so das; bisher im
ganzen 23 Flugzeuge ani Ziel gelandet sind.

Sänitliche Flieger äußerten sich iii auerkenneiidenWorten über die tadellose Vorbereitung, die bei allen:
Zwischenlandungen beobachtet worden war, sowie über die
freundliche Aufnahme, die ihnen von seiten des Publikumsüberall zu teil wurde. Ueber die Art der Vorbereitung
iourde von deutscher Seite bei aller Anerkennung für die
Durchführung des Wettbewerbes manche Kritik laut.

So erklärte der Besitzer der Klemm-Flugz«eugwerke, die
mit vier Apparaten in Front eine hervorragende Leistung
vollbracht haben, daß es nach seiner Meinung falsch sei, aufeinein Wettbewerb für Tourenflugzeuge von 160 Punktenallein 70 Punkte für reine Geschwindigkeit der
Flugzeuge vorzubehaltem während die Landungss und
«Au«stiegs eschwindigkeit, die für die private Flie-kEblicher Bedeutung ist, nicht mit einem ein-_ rücksichtigt sei. Auch die Regelmäßi keit des
Flug-e ei » zu kurz gekommen. r Ge-
«:aniteindruck des Fluges sei angesichts der erheblichen kör-
perlichen und geistige-n Anftrengungenan die Flieger undIer technischen Anforderungen an die Apparate außer-ordentlich gut. -

Prodiitieuuiiirttberi0t.
Amtllche Neuerungen ver an der Breslauer Produdiienbdklivom 16. Au ust 1929 gezahlten Preise in {Reichsmark bei sofortiges

lseza  an? nur für Kartoffeln gilt der Erzeuger-ten! frachtfreiDxes au n vollen Morgenrot-ringen. Tendenz: Getreide man]? -
Zur Braugerste fehlen Käufey Presse nicht· zu»erniitteln. -� ehl:Uhick � Sjulfenfruchte: Ruhm. Neue Feisehulenfrüchte beachtet.Rauh utter: Freundlich. � Futterimtteb eschäftslos

intime astiicyi unterstutzt um: n5!:
Getreu-e: 16 15.

EBO- 24,5o- - 19,ro 19,ro
und Güte 17,80 18,00

unten; It! I13. . . . . . 17.80 17.80

Bumlau. VoneinemGeisieskrankenüberfallen.Mittwoch früh überfiel ein Pflegliiig der hiesigen Prooinzials
Heils und Pflegeanstalt die 161_ahr1ge BerkauferinMihats3- als sich diese m Begleitung von zwei Freundinnena dem ege ins Geschäft befand. Der Geisieskranks Iam miteinem Anstaltsboten mit einer Karre gefahren und nahm, als er
die Mädchen kommen fah, eine Flasche und hieb derart aufden Kopf der Mihatfch ein. das; diese blutüberitrönit zu·
fammendrach Er lief} erst von dein Mädchen ab, als ihn herbei-ecilte Männer überwältigt hatten. Nach den Angaben dir
Zllihatfch soll ihr· der Geistes-kränke schon öfters nachgelaufen, sVescharf angesehen und versucht haben, sie in ein Gesprach zu ziehen.

Muskeln. Ueberfall auf die Reichsbanknebens
ftellel Bester-n vormittag betrat ein Mann daLYLok »!er»Reicht-·banknebenstelle und zog, mil «»den Worten ,f!ande hoch! , einen�ievolver, d· en auf den im Zimmer befindlichen Beamte»
richtend. Als der im Nebenzimmer ich aufhaltende ReuhsbaiikratBöhme das hörte, gab er aus einer Prstalesofort achtSchkiiie auf den Berbrecher ab, von denen einige getroffen
hab·en."Der Bervrecher verließ fluchtarti oas vorn! uno ver·
fchmanb, ohne daß man bisher seine pur entdecken konnte.
Polizei und Landjäger find auf der Spur nach dem verwundet-n
Räuber, der ziemlich schwer verlegt seui muß. . ,

aufbaut!�.  Sroßfeuer. Jn der man!: zu· Mittmich
wütete in Pfaffen darf, Kreis· Landeshutszeiii Groszfeuey dassehr leicht bei iingunstiger Windrichtung zu einer schweren Kata-Strophe hätte werden können. Das Feuer brach in der sogenannten
,,Alten Mühle« aus, verbreitete sich mit rafeuber Schnellig-keit unb griff auch auf die nebensiehende Weberei über. Die

beiden Gebäude bildeten ein einziges Flammenineen Die Feuer-
wehr mußte säh« daher« auf den Schuh der angrenzenden Gebäude
beschränken. Durch die Flammen wurde auch batgzhaus desLandwirts Bittner iii Brand gesetzt, aber es gelang, dieses
Haus zu retten. Die Weberei und die ,,Alte Mühle« brannten
bis auf die Unifassungsmauern nieder. Von dein Mobiliar und
den maschinellen Einrichtungen konnte fast nichts gerettet werden.Peisert, der auch Befitzer der Weber-ei ist, erlitt bei deu
Rettungsarbeiten eine schwer-e Rauchvergiftung Die Entstehungs-ursache des Brandes ist unbekannt. Durch den Brand werden
zwölf Weber arbeitslos.

malbenburg. Bei der Arbeit verunglückt. �
Feuer. Bei der Ausführung vo:i Reparaturarbeiten stürztein Neustadt ein Telegrapheuhandwerker aus beträcht-
lirher «f!öhe ab, wobei er ein-e lcinvere Rückgrat-
verletzung davontrug � Auf dem Juliussrhachi brachMittwoch ein Feuer aus, das bedrohliclxe Formen. -aniicii!m.Es konnte jedoch so rasch eingedämmt werden, das; die am Tät-and-
herd erschienenen Feuerwehren nicht erft einzugreifen brauchten.

Ranorgin. Schadenseuen Die vierteunige inassiveScheune des Landwirts Powik brannte iii der Nacht zuDonnerstag vollkommen nieder. Die bereits eingebrachten Ernte«
Vorräte und Timtltches Inventar, darunter« mehrere landwirtschaft-liche Maschinen, wurden eiii Raub der Flammen» Dei
Schaden ist nur teilweise durch Versicherung gedeckt. Die zahlreich
erschienenen Feuerwehreii der Umgebung mußten sich auf deuSchutz der Nachbargebäude beschränken. Es wird Brand·
stiftung ver-mutet.
° Bolfenljain. lleberfall. Als derJzlmtsvorsteher Pfort-
ner in Gießmannsdorf einen jungen Mann· anhalten
wollte, der sich in verdächtiger Weise auf dem Gehoft herum-sch1ich, wurdaIr von dem Burschen angefallen. �unb nichtunsrheblich verletzt. Der Täter ist ein junger Mann aus!
Lieber-warf, der sich nun wegen Widerstands und Korperverletzung
zu verantworten haben wird.

Habelschrverdh Nur eine kleine Wundeszsn Lan«genbrück zog sich ein lsjähriges Madchen durch eine Dungersgabel eine kleine Wunde die es nicht· weiter beachtete. Es
stellte sich aber Wundstarrkrampf ein, d« den Tod des
Mädchens zur· Folge hatte. ·

»Wohla « Tödlicher Mückenstich DetjlxhausseewarterBreuer in Niegsen wurde von einer Mücke hinter ern
estochen. Als er bald darauf Schmerzen verspürte, begab er

fiel! ins Wohlauer Krankenhaus, wo er nach zwei Tagen ver«

stinkt. 
ileueste Nachrichten.
�Baueinheit des »Namslauer SiadtblatiesM

Die Einiguiig über die Arbeitslosen.
Zu der Meldung über eine Einiguiig über die Arbeits-

losenversicherungsreform schreibt die Vossische Zeitung noch,
die Hauptstreiifrage sei, ob und in welcher Höhe eine
Beitragserhöhung durchzuführen wäre· Ueber die Beitrags-
erhöhung werde das Kabinett die Entscheidung treffen.
Man dürfe aber wohl nicht daran zweifeln, daß die
Fraktioneri sich dem Beschluß der Regierung fügen werden.
Ebenso könne man mit Sicherheit annehmen, daß die Er-
höhung der Beiträge auf ein halbes Prozent beschränkt
wird, mit dem das interfraktionelle Kompromiß bereits
rechne.

Postabtiiiirf vom ,,Graf ZeppeliuC
Moskau, 16. August. ,,Graf Zeppelin« überflog

um 5,30 Uhr iiachmittags russifcher Laudeszeit Kiselowskiy
und warf ein Paket mit Postkarteii an führende Persön-
lichkeiteu des Sowjetflugweseiis und an Verwandte des
Sowjetpiloten Karlin ab. Jede Postkarte trägt folgende
Aufschrift: »Die Windrichtung nötigte Dr. Eckener von
der Ueberfliegung Moskaus abzusehen, da dies eine Fahrt-
verzögernng von 8 bis 10 Stunden iiach sich ziehen
würde«
Stniidortsnieldunii des ,,Graf Zeppeliiis« ran

Mitternacht.
Friedtichshafcig 17. August. Ein Fuiikspruch des

,,Graf Zeppelin« an die Werftleitung besagt, daß das
Luftschiff ,,GrafZeppelin« sich um 12 Uhr nachts m. e. Z.
auf etwa 62 Grad iiördlicher Breite und 80 Grad öst-
licher Länge befand.

1915 gestorben, 1929 begraben.
Am 17. Juni 1915 starb in Berlin an deu Folgen

eines Verkehrsuiifalls ein 21 Jahre alter türkischer Student

aus Koiistaiitiuopel
Beerdigmigsiiistitut

traiisportiert werden.

Man übergab seine Leiche einem
Der Tote wurde einbalfamiert in

einen Ziuksarg gelegt und sollte nun nach der Türkei
Jm Keller des Beerdigungsinstituts

hat man dieser Tage einen Zinksarg gefunden, man schaffte
ihn aus Tageslicht, öffnete ihn und fand darin einen
völlig muinifizierten Toten. Die Polizei untersuchte den
Fall und es ergab sich, daß dieser Tote der im Jahre
1915 verstorbene Student war, deu man damals einfach
vergessen hatte. Das Wohlfahrtsamt hat �el! des ver-
gesseneu Toten angenommen und ihn auf dem Friedhof
in Marzahn zur ewigenRuhe geleitet.

Allerlei aus aller Welt.
, «« Ftuiizöfischc Lilienthalehvniig Vom großen Pu-

blikum unbemerkt ging am letzten Mittwoch eine
schlichte, abet eindrucksvolle Ehrung am»,-Lilienthal-Denkmal in Berlin-Lichterfel e vor sich. Jn
Gegenwart von Gustav Lilienthah des Bruders und
treuen Mitarbeiters des Vaters der Fliegerkunsh legte
der französische Segelflieger Lagras s e aus Toulouse
einen Kranz mit einer Schleife in den frasnzöischen
Farben nieder mit der Jnschrift »Den Brüdern ilien-
that. Zuldigung eines Franzosen« Bei der Kranz-niederle ung waren u. a. auch Vertreter des Deut-
schen Luftfahrerverbandes zugegen. Im Oktober ivill
Lagrasse feine »in Toulouse schon bestehende Segel-
fliegerschule offiziell eröffnen und ihr den Namen
,,»Li·lienthal« geben. La rasse, der einen Teil der fran-
zösischen Anstauschschü er uach Berlin gebracht hat,
bereitet auch einen Austaiusch französischer und deut-
scher Segelflieger vor, der sobald wie möglich in Tätig-
fett treten unb später durch einen Austausch von Sti-
lciufern und anderen Sportlern ergänzt werden soll.

* Zweite Ausreise der ,,Bremen«. Der Riesen»
schnelldampfer ,,Bremen«! hat am Mittwoch die zweite
Amerikareise angetreten. Die Ausfahrt hatte wieder-
um groß  Menschenmassen und! Bremerhaven ge.-
lockt. Fünf Sammelzüge beförderten die 2000 Rei-
sendeii mit ihren aus allen Teilen Deutschlands stam-
menden Begleitern von Bremen nach Bremerhaveiu
Die Schiffseinrichtungen erweckten lebhaftes Interesse
und Bewunderung aller Besucher. Pünktlich um 17
Uhr wurden die Seinen los-geworfen, und unter deii
Klängen der Schiffskapelle trat die ,,Bremen« ihre
zweite Reise nach Amerika an, begleitet vom Jubel der«
Menge. Während der Liegezeit wurde der Dampfer
an den vom NorddeutschenLlohd freigegebenen Tagen
von etwa 80 000 Menschen besichtigt.

* Bcisetzuiig des Piloteii Hofinaniis Jn Bad
Nanheini fand die Beisetzung des zu Beginn des
Europafliiges in Orlh verunglückten deutschen Flie-
gers, Dipl.-Jng· �Eiermann �Sjofmann, des Flugzeug-skonstrnkteiirs und Leiters des Iugendausschusses des
deutschen Luftfahrtverbandes, statt. Flugschüler der«
akademischen Fliegergruppe Darmstadt hielten die legte
Wicht. iii langer Trauerzug bewegte g zum Grabe.
Der Geschäftsführer des deutschen Luftfahrtverbandez
Banr de Betaz, rief dem Kampfgenossem der ein
Freund des Segelflieger?� Schulz war, dem Freund der
deutschen Flieger1ug-end, der 100 Jugendgruppen im
Reiche entführte, dem begeisterten Flieger und bewähr-
ten Flugzeugkonstriikteiir ein lsetztes Gelöbnis zum Nach-·
eifcrn in deii von ihm vorgezeichneten Bahnen zu.
Unter den zahlreichen Kranzspenden sah man auch einen,
Kranz der deutschen Botschaft in Paris. Als die
Feier beendet war, flog ein Flugzeug der Deutfcheir
Luftdhatiski mit fchwarzem Trauerflor die legte Ehren·riin e. s

is« Riäcksichtsloses Vorgehen der Bcsatkiiiigstruppem
Vor einigen Tagen haben in Kempfeld  Kreis Bern-
kaftel! französische Besatzungstruppen in einer Stärke
von eiiieni Bataillon Felddienstübungen abgehalten,
wobei in den noch nicht abgeernteten Feldern schwere
Schäden entstanden. Zwei. Maschinengewehre wurden
in einem Haferfeld in direkter Nähe von Wohnhäiisern
aufgestellt, ein weiteres stand nur zehn Meter von
einem Wohnhaus entfernt auf der Straße. Es waren
keinerlei Absperrmaßnahmen von der Besatzuiig ge-
troffen worden, so daß sich die auf dem Felde cirbcisi
tenden Landleute stark beunruhigt fühlten. .

� l� ,·,Will!-elm Teil« im Saargebieh Als Treu«
bekenntnis der deutschen Bevölkerung des Warndtges
bietes. auf dessen Lostrennung wegen der reichen Kuh« _
lenschätze diefranzöfifchien Pläne besonders gerichtet

d, mu die Veranstaltung der Freilichtbühne in
Ludweiler gewertet werden. Jn der Nähe der«
Schlvßberges wurde eine sehr wirkungsvolle Freilichts
bühne errichtet, auf der Schillers Freiheitsdrama »Wil-
helm Teil« �gar Ausführung gelangte. Der Ilndraiigzu der Ausführung aus den Kreisen der Warndter Be«
völlerung war sehr stark. Die Freiheitsworte des Dich«
ters »Seid einig« und ,,Dem Vaterland, dem teuren,
schließt euch an« fanden ji«. der zahlreichen Zuhöreri
schaft einen besonders starken Widerhall.
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Sonntag, den tiLAngust 1929
. ». _ feiert der Verein sein

15. Stiftung-fest 
verbunden mit

FussbalkkgBerbandsspielen
2,2l! Uhr: S. V. Lvrzendotf l� S. C. Preußen I
411m: Reinsgbulrntnortnerein Lcls Llsst1�S.C. �BIENE!!! Ljgti

Vorher: Knabenspiele
Rachnrittag: Jm Schwuntel�irben Restanrann
Konzert � preisiregeln � preisschieszen

Abends: Tanz.
Die geehrte Bürgerschaft wird hierzu ergebenst eingeladen.
Der Festansschusz Der Vorstand.

Morgen Sonntag
i �Tfvsv

1 Grasmäher
1 Lokomobile sang, 8 P. S.
1 gebrauchten Breitdreseher

verkauft äußerst günstig
R:   Telefon 197

Maschinenbau nnd Uutoniertstait
Reparaturen. Uutogen und Eleitkosclsweisznngen
Ulunrininm schmeißen nach Griesogenversahren
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Sonntag, den 18. August 1929

konzert
einschließen» Familien-Kränzchen.

Stimmung � Humor �� Gesang.
Dlc Mllsill IBM ausnetiliirt Upll M!� Kccllzliltkgck Dtllllclllispcllk
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Kameras
änzchf �ich hat das izs aller maßgebend. Fabriken

sfzx Phgfgs Agfa Zoll� und Packfilms
-�··�-· Platten tnin und llrlhn kleine.

as- u.TagesIicht-Papiere
state. trennt. ttrntt il streitet. tttmnsn Its.
eren schnellstens!
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« Aggaraf a
länttniiakeln und Kopi

Oscar Tietze
Germanien-Drogerie.

o- edarf an Polstermiibeln
decken Sie vorteilhaft bei «

Franz Martzog
Tapezierer nnd Detorateur

Uatnslau i. schief» Bqyuyoistmße Nr. 3.

Lager moderner Polsterwaren
Reuansertigung und Umarbeitung in eigener Werkstatt.

Speziqtitnn Qualitiitsarbeit
Lager in Reisekoffern nnd Lebens-atra.

Werkstatt siir nroderne Sauen-Dekoration.
Ein gebrauchteg gutekhalteneg I« önia «.

fteht billig zum Verkauf.

«; a freiem. s.
�M?! ;m Es ladet ein «
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Zwangsverstetgerunn 
Mblllllg Ü!!! l9. Althllfl 1929

vormittags 9 Uhr
werde ich in Baehwitz  Bieter-
veksammlung an der neuen
Schule! .
1 Kugelferurohrbiichse
I Doptielsehrotbiichse

und um 10 Uhr in Noldan
 Bieteroersammlung Krieger-
denkmat!

1 nrisreren Posten Branntwein« l«
1 � « Liltltre

II II e
30 meinen Sein
Polstetltåtilie Bilder« it. u. n.

und um 2 Uhr in Sorgen-
dorf  Bieterv·ers. Gasthauy

1 Plitschsofa
1 Srhreibtisrh

zwang-weise versteigern
Reimann

Obergerichtsoollzieher 
in arm-lau.

Für� kinderlosen Haushalt �.
wird file bald oder 1. Oktober
eine

Httnnernntntnn
mit Küche und Veigelaß ges ucht

 Beil. Angebote erbeten unter
A. Z. 50 an die Geschäfts-

« freue des StadtblatteQ

»tirnnlienttatse«
mit konkukrenzlosen Tarisen

such chigen . .

Mitarbeiter
fiir hiesigen Bezirk bei Höchfts
verdienft Angebote
Freien: it� Starke

Breslam Lehmgrubenstr. 48.

1 Lehrling
kann sich melden.

W. Klose
Srbneidermeister 
Schiitzeustr. l6.

Jn meinem Grundstück,
Ring 12, tvird per 1. September

eine Antogarnge
�Otto Kynast

Ring 4.

Beiranntnrnrirunncuwie.
GefchäftsempfehlnngenHeiratsanzeigen 
Stellenangebote 
Kaufgesuehe 
Kapitalgesnche 
Vergniigungganzeigeu
Wohnnngsgesnche 
Familienanzeigen 
Kapitalangebote 
Grundstiirksverkiinfe

überhaupt Anzeigen jeder Art
finden weiteste Verbreitung
und haben stets besten Erfolg

« durch das

�Nnmslnuar Slntlinlntr�
mamslan. Kirehftraße 18.

r 
Visitenlnrteu

fertigt an
sinnt-lauer DrntnereiMtelttttstt.

Jnserirren bringt Gewinn!
� Nebst Beilage.




